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Abkürzungsverzeichnis 

Art. Artikel 
BNE Bildung für nachhaltige Entwicklung 
bspw. beispielsweise 
bzw. beziehungsweise 
CEMR Europäischer Rat der Gemeinden und Regionen Europas 
DMO Destinationsmanagementorganisation 
EFRE Europäischer Fonds für regionale Entwicklung 
EG Entscheidungsgremium 
EU Europäische Union 
EUR Euro 
EW Einwohnerinnen und Einwohner 
FFH Flora-Fauna-Habitat-Gebiet 
GTA Ganztagsangebote 
GG Grundgesetz 
ILE Integrierte Ländliche Entwicklung 
KK Koordinierungskreis 
LAG Lokale Aktionsgruppe 
LEADER Liaison Entre Actions de Développement de l'Économie Rurale (französisch: Verbindung von Aktionen 

zur Entwicklung der ländlichen Wirtschaft) 
LEP Landesentwicklungsplan 
LES LEADER-Entwicklungsstrategie 
LK Landkreis 
LSG Landschaftsschutzgebiet 
MORO Modellvorhaben der Raumordnung 
NSG Naturschutzgebiet 
ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr 
SAENA Sächsische Energieagentur 
SDGs Sustainable Development Goals (englisch: Nachhaltige Entwicklungsziele der Vereinten Nationen) 
SMR Sächsisches Staatsministerium für Regionalentwicklung 
SPA Vogelschutzgebiet 
StaLa Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
SVB sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
SWOT Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-Analyse 
TU Technische Universität 
u. a. unter anderem 
UNCED Konferenz der Vereinten Nationen über Umwelt und Entwicklung 
UNESCO United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization (englisch: Organisation für Bildung, 

Wissenschaft und Kultur der Vereinten Nationen) 
vgl. vergleiche 
VMS Verkehrsverbund Mittelsachsen 
VVO Verkehrsverbund Oberelbe 
z. B. zum Beispiel 
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Kurzfassung 

Die Erstellung und Umsetzung der LEADER-Entwicklungsstrategie (LES) für die EU-
Förderperiode 2023-2027 folgt den Grundsätzen der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) der 
Region „Silbernes Erzgebirge“. Grundlage zur Erstellung der neuen Entwicklungsstrategie 
bildet die Leistungsbeschreibung1 des Sächsischen Staatsministeriums für Regionalent-
wicklung (SMR) vom Juli 2021. Die vorliegende regionsspezifische Strategie ist Voraus-
setzung für die erneute Anerkennung der Region „Silbernes Erzgebirge“ als LEADER-
Gebiet. Sie ist die Basis für die Bereitstellung eines LEADER-Förderbudgets für die 
Region. 

Entwicklungsbedarfe und -potentiale 
Die Regionalanalyse zeigt die Handlungsbedarfe für die Zukunft. Diese resultieren aus 
dem demografischen Wandel, dem Klimawandel sowie aus neuen Anforderungen an den 
Wohn-, Lebens- und Wirtschaftsstandort. Die Vielfalt der Region mit den verschiedenen 
involvierten Organisations- und Verwaltungsstrukturen erfordern ein stark vernetztes 
Arbeiten. 
Die Stärken und Chancen der Region liegen in ihrer Größe und Vielfalt sowie den damit 
verbundenen Synergien und Potentialen für eine gemeinsame und abgestimmte 
Regionalentwicklung. Die Region weist in allen Handlungsfeldern eine große Kompetenz 
und zahlreiche Einrichtungen mit unterschiedlichsten Angeboten auf. Dies bedeutet auch 
ein breites Netzwerk von aktiven, engagierten Menschen mit Potential für den weiteren 
Austausch von Kompetenzen, Wissen und gemeinsamen Vorhaben. 
Eine weitere Stärke der Region sind ihre Landschafts- und Naturräume. Diese bieten 
einen hohen Facettenreichtum und sind sowohl für die Bevölkerung als auch für 
Erholungssuchende wertvoll. 
Schwächen und Risiken resultieren aus den demografischen und wirtschaftlichen 
Veränderungen, von denen die Teilräume der Region unterschiedlich stark betroffen sind. 
Die Aufrechterhaltung von Nahversorgung, Infrastruktur und sozialem Miteinander 
erweist sich vor allem in den kleinen und peripheren Orten als schwierig. Unausgewogene 
Entwicklungschancen der Teilräume bergen das Risiko, eine negative Dynamik zu 
entwickeln. Neue Versorgungsmodelle und flexible Mobilitätsangebote sollen diesem 
Trend entgegenwirken. Für den Ausgleich von Standortnachteilen kommt der 
Digitalisierung wachsende Bedeutung zu.  
Stärken als auch Schwächen zeigen sich im Bereich Ehrenamt und Vereine. Die 
Herausforderungen liegen hier darin, die breite Vereinslandschaft aufrecht zu erhalten 
und die stetig steigenden Anforderungen an diese Strukturen zu bewältigen.  
Ein Alleinstellungsmerkmal der Region ist der Tourismus mit sehr guten Potentialen für 
die weitere Profilierung als Aktivregion. Entwicklungschancen werden auch im Ausbau 
von regionalen Vermarktungsstrukturen gesehen. Die bestehenden Kooperationen sind 
vielversprechend und können auf andere Handlungsfelder übertragen werden. 

Ziele und Prioritäten 
Künftig soll die regionale Entwicklung deutlicher auf die Vernetzung und Teilhabe in der 
Region ausgerichtet werden. Der Leitsatz fasst diese Vision zusammen: 

Eine Region für alle – Alle für die Region „Silbernes Erzgebirge“: 

Durch Vernetzung und Teilhabe die Region zukunftsfähig gestalten 

Der Leitsatz weist auf die strategische Ausrichtung hin. Die regionale Entwicklung zielt 
dabei auf einen ausgewogenen Mix an Maßnahmen in den Bereichen Wohn- und 
Lebensqualität, lokale Wirtschaftskraft und Tourismus, Bildung und Kultur, Information 
und Beratung sowie Nutzung natürlicher Ressourcen ab. 

Aktionsplan und Finanzierung 
Der Aktionsplan untersetzt die herausgearbeiteten Handlungsschwerpunkte mit 
investiven und nicht-investiven Maßnahmen. Das Budget wurde entsprechend der 

                                           
1 Leistungsbeschreibung für eine LEADER-Entwicklungsstrategie im Freistaat Sachsen im Rahmen der Gemeinsamen 
Agrarpolitik 2023-2027, Stand Juli 2021 
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Handlungsbedarfe und regionalen Effekte aufgeteilt. Die Handlungsschwerpunkte werden 
bei „Grundversorgung und Lebensqualität“, „Tourismus und Naherholung“ sowie „LES“ 
gesehen und mit entsprechenden Budgetanteilen ausgestattet. Der zur Verfügung 
stehende Budgetrahmen wird ausgeschöpft. Für die Bewertung des Erfolges bei der 
Strategieumsetzung werden im Aktionsplan festgelegte Indikatoren herangezogen. 
Fokusthema  
Das Fokusthema „Vernetzung und Teilhabe“ wird in der LEADER-Region „Silbernes 
Erzgebirge“ als wegweisend für eine erfolgreiche Regionalentwicklung betrachtet.  
Vernetzung ist durch gemeinschaftliches, nutzenorientiertes Denken und Handeln 
geprägt. Sie erfordert in der Anbahnung einen Mehraufwand und bedarf der dauerhaften 
Organisation des Miteinanders von Menschen bzw. Institutionen. 
Teilhabe bedeutet, Menschen wahr- und mitzunehmen sowie deren Selbstbestimmung 
und Eigenverantwortung zu gewährleisten. Dies schließt die Befähigung zur Beteiligung 
mit ein.  
Sowohl regionale Bedürfnisse als auch allgemeingesellschaftliche Herausforderungen 
sollen durch Vernetzung und Teilhabe effektiver bewältigt werden. Der Gemeinschafts-
ansatz in beiden Bereichen soll aktiv unterstützt werden. Die Erfolgschancen und der 
Wirkungsgrad von Vorhaben sollen so gesteigert werden.  

Umsetzungsprozess und Projektauswahl 
Der LEADER-Prozess ist seit 2001 in der Region verankert. Das Regionalmanagement ist 
die Geschäftsstelle der LAG „Silbernes Erzgebirge“ und als zentraler Ansprechpartner 
etabliert. Durch das Regionalmanagement werden derzeit alle inhaltlichen und 
organisatorischen Anforderungen abgedeckt. 

 

Die Organisationsstrukturen und Entscheidungsprozesse werden an die geänderten 
Vorgaben angepasst. Die Mitgliederversammlung (LAG) entscheidet über die Inhalte der 
LES. Die Lenkungsgruppe unterstützt das Regionalmanagement bei der Vorbereitung 
strategischer Entscheidungen. Die Arbeitsgruppen prüfen die Projektinhalte und schlagen 
dem Entscheidungsgremium eine Projektbewertung vor. Der Koordinierungskreis ist auch 
zukünftig das Entscheidungsgremium der Region. 

Projektträger werden durch das Regionalmanagement intensiv im Prozess der 
Projektentwicklung unterstützt. Das Auswahlverfahren ist transparent, nachvollziehbar 
und nichtdiskriminierend. Alle dafür notwendigen Unterlagen sind öffentlich zugänglich. 
Die Bewertung der Vorhaben erfolgt handlungsfeldbezogen nach einheitlichen Kriterien. 
 
 

LES-Abbildung 1 Organigramm LAG „Silbernes Erzgebirge“ 
LES-Quelle 1 Eigene Darstellung Regionalmanagement 
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1 Grundsätze und Beteiligung 

1.1 Allgemeine Grundsätze und Herangehensweise 

1.1.1 Grundsätze der Erstellung und Umsetzung der LES 

Der LEADER-Strategieprozess ist ein Beteiligungsprozess. Im Ergebnis entsteht eine 
regionale Entwicklungsstrategie. Gemäß der EU-Verordnung Nr. 1060/2021, Art. 32 
Abs. 1 ist sie ein durch die maßgeblichen Akteure vor Ort erarbeitetes strategisches 
Dokument. Es beschreibt die Zielstellungen, Maßnahmen und Aktivitäten der LAG im 
Sinne einer nachhaltigen Entwicklung der Region. Der Prozess basiert darauf, dass die 
Menschen vor Ort Defizite und Entwicklungschancen ihrer Region am besten kennen. 
Deshalb ist es wichtig, das Interesse und die Akzeptanz der Bevölkerung für den Prozess 
zu sichern. Dafür bedarf es der Achtung der Grundwerte des Grundgesetzes und der 
Einhaltung demokratischer Prinzipien. Objektivität, gegenseitige Wertschätzung und 
Gleichbehandlung aller Teilnehmenden, Toleranz und Transparenz im Prozess sind sicher 
zu stellen.  

Die Strategie soll auf ökologische, ökonomische und soziale Nachhaltigkeit gerichtet sein. 
Sie soll eine Qualitätsentwicklung und den Ausbau von Kompetenzen zur Verbesserung 
der Standortqualität im ländlichen Raum ermöglichen. Desweitern sollen Synergieeffekte 
geschaffen und genutzt und die Prinzipien von Chancengleichheit, Teilhabe, Inklusion, 
Weltoffenheit und Toleranz beachtet werden. 

Die LAG lehnt Initiativen und Vorhaben ab, die Benachteiligungen aus der Herkunft, des 
Geschlechts, der sozialen Stellung, der Religion oder Weltanschauung, einer 
Behinderung, des Alters oder der sexuellen Identität zulassen. 

Die LAG lehnt auch Initiativen und Vorhaben ab, deren unmittelbares oder mittelbares 
Ergebnis auf kurze oder auf längere Sicht das gleichberechtigte, friedliche und respekt-
volle Mit- und Nebeneinander innerhalb oder außerhalb der Region unterminiert oder die 
gegen die ideellen, strukturellen Grundlagen der LEADER-Förderung gerichtet sind. 

1.1.2 Aufgabenverteilung und Meilensteine im Strategieprozess  

Im März 2020 hat die Region im Rahmen des Interessenbekundungsverfahrens erklärt, 
sich in der bestehenden Struktur von 27 Kommunen wieder um die Anerkennung als 
LEADER-Gebiet zu bewerben. Alle Kommunen haben dazu einen Ratsbeschluss gefasst. 

Auf der Basis der Leistungsbeschreibung des SMR wurden Angebote für eine externe 
Unterstützung bei der Strategieerstellung eingeholt. Die STEG wurde beauftragt, die 
Region bei der Erstellung der Strategie zu begleiten. Die LAG, das Regionalmanagement 
und die STEG arbeiten gemeinsam an den Leistungsbausteinen.  

Die methodische Herangehensweise an die Erarbeitung der LES setzt auf eine regionale 
Ausgangsbewertung. Aus den herausgearbeiteten Handlungserfordernissen wird eine 
strategische Weiterentwicklung der Region diskutiert und festgelegt. Die regionale 
Analyse der Ausgangssituation basiert neben der Auswertung wesentlicher 
sozioökonomischer Kenndaten auf relevanten Planungen und Strategien. 

Bei der Erstellung der neuen Entwicklungsstrategie wurden folgende primäre und 
sekundäre Datengrundlagen herangezogen: 

 LEADER-Entwicklungsstrategie „Silbernes Erzgebirge“ Förderperiode 2014-2020  

 Zwischenevaluierung der LEADER-Region „Silbernes Erzgebirge“ 2014-2020 

 Bericht zur Endevaluierung LEADER-Region „Silbernes Erzgebirge“ 2014-2020 

 Datenabfragen beim Statistischen Landesamt Sachsen, den Landkreisen (LK) und 
Kommunen der LEADER-Region sowie dem LfULG (Zuarbeit von Statistiken in 
Excel-Datensatz) 

 Sichtung und Auswertung relevanter Planungen, Konzepte und Strategien 
(ausführliche Auswertung in der gesonderten Anlage zur LES) 
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Die aktive Beteiligung der örtlichen Gemeinschaft (siehe Teilkapitel 1.2) lieferte wertvolle 
qualitative Daten für die Erstellung der LES, insbesondere für die Ableitung in der 
Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-Analysen (SWOT), der Potentiale und 
Handlungsbedarfe. Das Ergebnis der Endevaluierung der Förderperiode 2014-2020 war 
qualitative Ergänzung. Die Erfahrungen aus der vorangegangenen Förderperiode bildeten 
eine Richtschnur im Prozess. 

Die LAG, die die Verantwortung für den LEADER-Prozess trägt, hat eine Lenkungsgruppe 
gebildet. Sie begleitete die strategische und organisatorische Ausrichtung des 
Erstellungsprozesses der LES. In der Lenkungsgruppe arbeiten acht Personen aus der 
LAG mit dem Regionalmanagement zusammen.  

Im Regionalmanagement wurde die Erstellung der LES mit einer Personalkapazität von 
16 Wochenstunden über neun Monate unterstützt. Im Vordergrund standen dabei 
koordinierende und organisatorische Aufgaben wie Einladungen zum Beteiligungsprozess, 
Öffentlichkeitsarbeit und die Sicherung des Kontaktes und des Informationsflusses 
zwischen LAG und dem begleitenden Unternehmen die STEG. Das Regionalmanagement 
brachte seine Erfahrungen aus der vergangenen Förderperiode in die Erarbeitung des 
Aktionsplanes, des Auswahlverfahrens und der notwendigen Ressourcen der LAG ein. 

Aufgabe der STEG war es, die Analysen und Inhalte der LES textlich und grafisch zu 
erarbeiten, konzeptionelle und umsetzungsorientierte Überlegungen anzustellen. Die 
STEG bereitete die Beteiligungsveranstaltungen vor, moderierte diese und stellte das 
Online-Beteiligungsportal zur Verfügung. 

Der Zeitplan der Erstellung der Strategie orientiert sich an den Vorgaben des SMR. 
Nachfolgend sind die grundlegenden Meilensteine im Strategieprozess dargestellt. 

 Zeitraum Phase LES Meilensteine 

20
21

 

September  Auftakt ► Auftragserteilung an STEG 
► Auftaktveranstaltung 

Oktober bis  
Januar  

Analyse 
► Daten-/Konzeptabfrage und -analyse 
► Start Beteiligungsportal  
► 4 Fachkonferenzen 
► Lenkungsgruppensitzungen Strategie 

Entwurf LES Teil 1 ► 14. Januar Abgabe 1. Entwurfsstand beim SMR  

20
22

 

Februar bis  
April  

Aktionsplan 
► Öffentliche Beteiligungsveranstaltungen 
► Lenkungsgruppensitzungen Finanzierung 

April 

Präsentation Entwurf LES ► Online-Präsentationen der neuen LES für LAG sowie 
Stadt- und Gemeinderäte 

Endfassung LES ► Endredaktion LES 

Mai bis  
Juni 

Beschluss LES 

► Beschlussfassung der LAG 

► Beschlussfassung der 27 Kommunen 

► 30. Juni Einreichung LES beim SMR 

LES-Abbildung 2 Meilensteine im Strategieprozess 
LES-Quelle 2 Eigene Darstellung Regionalmanagement 
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1.2 Einbindung der örtlichen Gemeinschaft 

Der Strategieprozess der neuen LEADER-Entwicklungsstrategie der Region stützt sich auf 
eine breite Beteiligung von Akteurinnen und Akteuren. Die frühzeitige Einbindung und 
Beteiligung der örtlichen Gemeinschaft in den LES-Strategieprozess ist demnach die 
Grundlage dieser erarbeiteten LEADER-Entwicklungsstrategie.  

Für den Prozess wurden folgende Beteiligungsformate angeboten: 

 eine Auftaktveranstaltung am 29.09.2021 

 vier Fachkonferenzen zu den Themen 

 Soziales Miteinander - Jugend, Bildung, Kultur, Ehrenamt am 02.12.2021 
 Lebensqualität - Grundversorgung, Infrastruktur, Gemeinwohlorientierung, 

Wohnen am 13.12.2021 
 Ökologie - Klimaschutz, Natur, Umwelt, Nachhaltigkeitsansätze am 12.01.2022 
 Regionale Wertschöpfung - Tourismus, Gastronomie, Wirtschaft, 

Kreativwirtschaft am 17.01.2022 
 zwei öffentliche Beteiligungsveranstaltungen am 02. und 19.03.2022 

 zwei Präsentationen des LES-Entwurfes am 27. und 28.04.2022 

 Vorstellung der LES in den Stadt- und Gemeinderäten im Mai und Juni 2022 

 Beschluss durch die LAG und die Kommunalparlamente im Mai und Juni 2022 

Die Auftaktveranstaltung wurde am 29.09.2021 als Präsenzveranstaltung durchgeführt. 
Sie war eine öffentlichkeitswirksame Aktion zur Vorbereitung der LEADER-Förderperiode 
2023-2027. Kommunale Vertretungen, Wirtschafts- und Sozialpartnerinnen und -partner, 
LAG-Mitglieder sowie Projektträgerinnen und Projektträger wurden eingeladen. Mehr als 
60 Personen haben teilgenommen. Sie erhielten ein Resümee der vorangegangenen 
LEADER-Förderperiode durch das Regionalmanagement „Silbernes Erzgebirge“ und 
wesentliche Informationen zur Vorgehensweise, zum Leistungsbild und zum Zeitplan des 
Strategieprozesses. Außerdem wurde für die Mitwirkung über das Beteiligungsportal 
sowie zur aktiven Mitarbeit der örtlichen Gemeinschaft geworben. Die Anwesenden 
sollten dabei auch die Rolle der Multiplikatoren in ihren Kommunen und Institutionen 
übernehmen. 

Die vier Fachkonferenzen fanden zwischen Dezember 2021 und Januar 2022 statt. 
Eingebunden wurden LAG-Mitglieder, Träger öffentlicher Belange wie Kommunal-
vertreterinnen und Kommunalvertreter, Fachexpertinnen und Fachexperten der Region 
sowie externe Impulsgeberinnen und Impulsgeber. Diese Veranstaltungen konnten 
coronabedingt nur online durchgeführt werden. Zentrales Anliegen der Online-Fachkon-
ferenzen war die Ermittlung von Bedarfen, Handlungsschwerpunkten und strategischen 
Zielen der künftigen Entwicklung. Erste strategische Ziele wurden herausgearbeitet. Je 
zwei Mitglieder der Lenkungsgruppe haben eine Fachkonferenz als Fachpatin bzw. 
Fachpate begleitet.  

Im März 2022 wurde die LAG und die Öffentlichkeit zu zwei öffentlichen Beteiligungs-
veranstaltungen eingeladen. Eine Veranstaltung fand im Online-Format und eine in 
Präsenz statt. Die strategischen Ziele wurden geschärft und Ideen zu einer 
Zukunftsvision eingeholt. 

In der Lenkungsgruppe wurden die Ergebnisse der Online-Fachkonferenzen und öffent-
lichen Beteiligungsmöglichkeiten sowie die strategischen Ziele der Region und das 
Fokusthema verdichtet und für die Aufnahme in die LES vorbereitet. Zudem erfolgte hier 
der Aushandlungsprozess zum Aktionsplan, zur Einteilung des verfügbaren Budgets nach 
Handlungsfeldern, zum Auswahlverfahren und den Ressourcen der LAG. 

Prozessbegleitend war von Oktober 2021 bis März 2022 eine Beteiligungsplattform 
online. Alle Interessierten aus der Region hatten die Möglichkeit, niederschwellig eigene 
Bedarfe, Vorschläge und Projekte zu formulieren. Über diese Plattform wurde bis zur 
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Beschlussfassung der LES die breite Öffentlichkeit auch über die Beteiligungs-
möglichkeiten, Zwischenergebnisse der Beteiligungsveranstaltungen und über die 
Fortschritte der Strategieerstellung informiert. 

 

Die Anlage 1 der gesonderten Anlage zum Genehmigungsverfahren dokumentiert die 
Aktivitäten zur Beteiligung der Bevölkerung und relevanter Akteurinnen und Akteure im 
Detail. 

Prozessbegleitend wurde zudem eine intensive Öffentlichkeitsarbeit betrieben. Alle 
Amtsblätter der Region erhielten Pressemitteilungen, die den Prozess erläutern und die 
Bevölkerung der Region zum Mitmachen auffordern. In den beiden großen Lokalzeitungen 
der Region konnten große Presseartikel veröffentlicht werden, die sowohl den Rückblick 
auf die vergangene Förderperiode gaben als auch zur Beteiligung aufriefen. Außerdem 
wurden Posts über den Facebook-Account der Region veröffentlicht. 

Die Aktivitäten zur weiteren Einbindung der örtlichen Gemeinschaft im Rahmen der 
Umsetzung der Strategie werden im Kapitel 7 der LES erörtert.  

In Summe wurden mehr als 250 regionale Akteurinnen und Akteure am Strategieprozess, 
das heißt an der Erarbeitung strategischer Ziele für die Region „Silbernes Erzgebirge“, 
beteiligt. 

Am 27. und 28. April 2022 präsentierte die STEG und das Regionalmanagement den 
Entwurf der LES den Mitgliedern der LAG und den Stadtrats- und Gemeinderats-
mitgliedern. Damit wurden die Beschlüsse der LAG und der Kommunalparlamente im Mai 
und Juni 2022 vorbereitet, die die Grundlage der legitimierten Umsetzung der LES sind. 

Der Beschluss der LAG „Silbernes Erzgebirge“ zur neuen LEADER-Entwicklungsstrategie 
findet sich in der Anlage 1 der vorliegenden LES. Die Beschlüsse der in der Region 
„Silbernes Erzgebirge“ erfassten 27 Kommunen sind als gesonderte Anlage des 
Genehmigungsverfahrens dokumentiert. 

LES-Abbildung 3 Ausschnitt aus dem Beteiligungsportal „Silbernes Erzgebirge“ 
LES-Quelle 3 Webseite Beteiligungsportal 
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2 Beschreibung des LEADER-Gebietes 

Die LAG „Silbernes Erzgebirge“ besteht seit mehr als zwei Jahrzehnten. 

Im Zuge der Bewerbung als „LEADER+“-Region fanden sich ursprünglich 19 Städte und 
Gemeinden zusammen und formulierten das Entwicklungskonzept 
„Erlebnis Osterzgebirge - Innovation und Tradition“. Im Laufe der Förderperiode 
LEADER+ (2000 bis 2006) gewann die Gestaltung der ländlichen Entwicklung in der 
Region an Struktur und Qualität. Die erzielten Erfolge brachten einen deutlichen 
Zugewinn an Anerkennung und Akzeptanz sowohl bei den Akteurinnen und Akteuren als 
auch in der breiten Öffentlichkeit. 

Zu Beginn der ILE-Förderperiode 2007-2013 kam es zur Erweiterung des 
Gebietszuschnitts auf 29 Kommunen. Darüber hinaus schlug sich die identitätsstiftende 
Bergbaugeschichte in der Umbenennung der Region von „Osterzgebirge“ in „Silbernes 
Erzgebirge“ nieder. Aufgrund von kommunalen Neugliederungen innerhalb der 
Gebietskulisse und der Aufnahme der Gemeinde Bannewitz während der Förderperiode 
2007-2013 umfasste die Region Ende 2013 insgesamt 26 Kommunen. 

Mit Beginn der LEADER-Förderperiode 2014-2020 war wiederum eine Anpassung der 
Gebietskulisse verbunden, so dass aktuell 27 Kommunen die Region „Silbernes 
Erzgebirge“ bilden. 

2.1 Gebietszusammenhänge 

Die Region liegt im Süden des Freistaats Sachsen und in direkter Nachbarschaft zur 
Landeshauptstadt Dresden im Norden. Die Grenzlinie zur Tschechischen Republik bildet 
die südliche Begrenzung der Gebietskulisse. Innerhalb Sachsens sowie der 
Bundesrepublik Deutschland befindet sich die Region in Randlage. 

Die Region erstreckt sich über weite Teile der Landkreise (LK) Mittelsachsen und 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge. Die Gemeinde Seiffen gehört zum LK Erzgebirgskreis. 
Die Region liegt anteilig in den Zuständigkeitsbereichen zweier Planungsregionen Region 
Chemnitz und Oberes Elbtal/Osterzgebirge. 

Zur Region „Silbernes Erzgebirge“ gehören folgende Kommunen: 

 LK Sächsische Schweiz-Osterzgebirge: 

Altenberg, Bannewitz, Dippoldiswalde, Dorfhain, Freital, Glashütte, 
Hartmannsdorf-Reichenau, Hermsdorf/Erzgeb., Klingenberg, Kreischa, Rabenau, 
Tharandt, Wilsdruff 

 LK Mittelsachsen: 

Bobritzsch-Hilbersdorf, Brand-Erbisdorf, Dorfchemnitz, Frauenstein, Freiberg, 
Großhartmannsdorf, Lichtenberg/Erzgeb., Mulda/Sa., Neuhausen/Erzgeb., 
Oberschöna, Rechenberg-Bienenmühle, Sayda, Weißenborn/Erzgeb. 

 LK Erzgebirgskreis: 

Kurort Seiffen/Erzgeb. 
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In der Region leben aktuell rund 198.000 Menschen auf einer Fläche von ca. 1.330 km², 
was einer durchschnittlichen Bevölkerungsdichte von 150 Einwohner/km² entspricht.2 
Das Durchschnittsalter der Menschen in der Region beträgt 47,3 Jahre.3 

Im Rahmen des Prozesses der Interessenbekundung bis März 2021 verständigten sich die 
regionalen Akteurinnen und Akteure darauf, für eine neue LEADER-Entwicklungsstrategie 
2023-2027 die Gebietskulisse aus den insgesamt 27 Kommunen weiterhin beizubehalten. 
Das bestehende Leitbild „Silbernes Erzgebirge - Mit Tradition und Innovation eine 
lebenswerte Region gestalten“ sollte zeitgemäß weiterentwickelt werden. 

Die Größe der LEADER-Gebiete soll bis zu 150.000 Einwohnerinnen und Einwohner (EW) 
betragen. In der LEADER-Region „Silbernes Erzgebirge“ wird diese Vorgabe um rund 
50.000 EW überschritten. Die bewährte Gebietsstruktur und der erprobte territoriale 
Zusammenhalt sind entscheidende Kriterien für die Wahl der Gebietsgröße. 

Zur Gebietskulisse gehören die Städte Freiberg mit ca. 41.000 EW, Freital mit knapp 
40.000 EW und die Stadt Brand-Erbisdorf mit rund 9.000 EW. Für alle drei Städte 
bestehen nur eingeschränkte Fördermöglichkeiten für nicht-investive Maßnahmen.4 

                                           
2 Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Stand: 01.01.2021 
3 Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Stand: 01.01.2021 
4 Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Stand: 01.01.2021 

LES-Abbildung 4 Gebietskulisse der Region (Stand 2022) 
LES-Quelle 4 Eigene Darstellung Regionalmanagement 
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In ihrer Funktion als Mittelzentren halten die Städte Freiberg und Freital Leistungen vor, 
die nicht nur durch ihre jeweilige Wohnbevölkerung in Anspruch genommen werden. 

Auch die Bewohnerinnen und Bewohnern des Umlands fragen Leistungen wie z. B. 
Arbeitsplätze, Versorgungs-, Bildungs-, Freizeit- und Kulturangebote nach. Mit der 
Einbindung von Freiberg und Freital entstanden neue Herausforderungen, insbesondere 
in Bezug auf den demografischen Wandel und in den Bereichen Mobilität, Brandschutz, 
Kultur, Sport, Freizeit sowie der touristischen Vernetzung. 

2.2 Abgrenzungsmerkmale 

Strukturelle Gemeinsamkeiten und Besonderheiten bilden die Grundlage der 
Gebietsabgrenzung der Region „Silbernes Erzgebirge“. Daneben gibt es gefestigte 
Kooperationsbeziehungen aus den vergangenen Jahren. Die regionale Raum- und 
Landschaftsstruktur wurde erheblich durch den jahrhundertelangen Erzbergbau geprägt. 
Das Montanwesen hat die Entwicklung der Region wirtschaftlich wie kulturell bestimmt. 
Die Region ist außerdem geprägt durch (kunst-)handwerkliche Traditionen, die 
holzverarbeitenden Gewerke und die Technologieentwicklung in den Bereichen 
Feinmechanik und Uhrenindustrie. 

Die Bergbaugeschichte der Region ist identitätsstiftend. Der Namensgebung „Silbernes 
Erzgebirge“ liegen die Bergbauhistorie des Gebietes und die Bedeutung des Silbers für 
die Entwicklung der Region in der Vergangenheit zugrunde. Zur Gebietskulisse gehören 
weiterhin die Stadt Wilsdruff sowie die Gemeinden Kreischa und Oberschöna ohne große 
Bergbautradition. Die Gemeinde Kreischa ist im Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge 
als Gemeinde mit der besonderen Funktion „Gesundheit" festgelegt. 

Die Wirtschaft der Region wird heute vor allem durch das produzierende Gewerbe 
geprägt. Größere Industrieansiedlungen sind u. a. in Brand-Erbisdorf, Freiberg, Freital, 
Glashütte und Wilsdruff vorhanden. Der größte Arbeitgeber in der Region ist mit mehr als 
1.800 Beschäftigten die Bavaria-Klinik in Kreischa. 

Naturräumlich gehört die Region mit ihren Landschaftsbestandteilen zum Östlichen 
Erzgebirgsvorland, zum Unteren Osterzgebirge sowie zum Oberen Osterzgebirge. In den 
nördlichen Teil des Gebietes ragen die Ausläufer des Mittelsächsischen und des Mulde-
Lößhügellandes. Der südwestlich von Altenberg gelegene Kahleberg ist mit 905 m ü. NN 
die höchste Erhebung innerhalb der Gebietskulisse. Insgesamt ist die Region durch eine 
vielseitige Landschaft und eine reiche Naturraumausstattung geprägt. 

2.3 Synergien 

Gewachsene Kooperationsstrukturen, Vernetzung und Zusammenarbeit in der 
Region 

Der gegenwärtige Gebietszuschnitt der Region „Silbernes Erzgebirge“ ergibt sich aus 
bereits bestehenden Kooperationsbeziehungen innerhalb der Region. So sind im Prozess 
der ländlichen Entwicklung in den letzten 14 Jahren Vertrauensverhältnisse zwischen den 
regionalen Akteurinnen und Akteuren entstanden und Netzwerkstrukturen gewachsen. 
Vielfältige Kooperationen konnten in der vergangenen Förderperiode gefestigt und 
erweitert werden. Diese sind in LES-Tabelle 1 ohne Anspruch auf Vollständigkeit 
aufgeführt. 
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Kooperationen/Interessengemeinschaften 
/Partnerschaften 

Themenbereich der Kooperation und der 
Netzwerkarbeit 

Euroregionen Erzgebirge/Krušnohoří und Elbe/Labe Förderung grenzüberschreitender Projekte 

Förderverein Montanregion Erzgebirge e.V. Inwertsetzung UNESCO-Welterberegion, Unterstützung 
bergbaulicher und hüttenmännischer Vereine 

Kirchenbezirk Freiberg Inwertsetzung der touristischen Potentiale von Kirchen, 
Unterstützung ehrenamtlicher Strukturen 

Landkreis Erzgebirgskreis 
Fachstelle Ehrenamt 

Unterstützung und Förderung von Ehrenamt 

Landkreis Mittelsachsen Wirtschaftsförderung, Nestbauzentrale  

Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge Wirtschaftsförderung, Naturschutzbeirat 

Landschaftspflegeverbände Mulde-Flöha und 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 

Unterstützung von Umwelt- und Naturschutzthemen, 
Förderung der Zusammenarbeit mit Naturschutzakteuren 

Regionale Planungsverbände Oberes Elbtal-
Osterzgebirge und Region Chemnitz 

Förderung der interkommunalen Zusammenarbeit 

Städte und Gemeinden in der Lokalen Aktionsgruppe 
„Silbernes Erzgebirge“ 

Inwertsetzung der Angebote im Weißeritztal, Blockline, 
GEOPARK Sachsens Mitte 

Tourismusverband Erzgebirge e.V. Zusammenarbeit in allen vier Produktlinien des TVE 
(Sportlich und Vital in (h)erzreicher Natur, 
Traditionshandwerk und Weihnachtswunderland, Bergbau 
und Kulturschätze, Eisenbahnromantik) 

Tourismusverband Sächsische Schweiz e. V. Nachhaltigkeitsrat 

Welterbe Montanregion Erzgebirge e.V. Inwertsetzung UNESCO-Welterberegion 

Wirtschaftsförderung Erzgebirge GmbH Regionale Wertschöpfung, Standortmarketing 
 

Beziehungen zu weiteren Lokalen Aktionsgruppen 

Die Region „Silbernes Erzgebirge“ und die benachbarte LEADER-Region „Sächsische 
Schweiz“ arbeiten unter demselben Träger, dem „Landschaf(f)t Zukunft e. V.“. In der 
Vergangenheit wurden bereits Projekte gemeinschaftlich realisiert, u. a. die 
Direktvermarktung in der Datenbank regionaler Produkte „Gutes von hier“ 
(ILE 2007-2013/LEADER 2014-20). 

Über die Grenzen der Region „Silbernes Erzgebirge“ hinaus bestehen vielfältige 
Wechselbeziehungen und Partnerschaften mit den Nachbarregionen. In den vergangenen 
Jahren wurden insbesondere Beziehungen zu den LEADER-Gebieten der Montanregion 
Erzgebirge geknüpft und konsequent weiterentwickelt.  

Auf internationaler Ebene konnte mit einer finnischen LAG erfolgreich kooperiert werden. 
Darüber hinaus gab es zur Anbahnung von Kooperationen Gespräche mit LAGs in 
verschiedenen Ländern. Auch der UNESCO-Welterbetitel „Montanregion 
Erzgebirge/Krušnohoří“ gibt vielfältige Anlässe, grenzübergreifende Kontakte aufzubauen 
bzw. bestehende Partnerschaften zu intensivieren. 

LES-Tabelle 1 Kooperationen der Region 
LES-Quelle 5 Eigene Recherche und Darstellung Regionalmanagement, Stand 03.01.2022 



15 LEADER-Entwicklungsstrategie Region „Silbernes Erzgebirge“ 2023 - 2027 
Beschreibung des LEADER-Gebietes 

 

 

 1. Fassung vom 29.06.2022  
 

Themenbereich der Kooperation Nachbarregion/ Region 

Berggeschrey.2018 

Unterstützung des Ehrenamtes der Bergbau- und 
hüttenmännischen Vereine und bergbaulichen 
Schauanlagen 

LAG Westerzgebirge 

LAG Erzgebirgsregion Flöha-Zschopautal 

LAG Klosterbezirk Altzella 

LAG Zwickauer Land 

LAG Tor zum Erzgebirge 

LAG Zwönitztal-Greifensteinregion 

LAG Annaberger Land 

Bibliotheksinfrastruktur Mittelsachsen 

Unterstützung des Ehrenamtes bei den 
Kreisergänzungsbibliotheken im Landkreis Mittelsachsen 

LAG Erzgebirgsregion Flöha-Zschopautal 

LAG Klosterbezirk Altzella 

LAG Zwönitztal-Greifensteinregion 

LAG Land des Roten Porphyr 

LAG SachsenKreuz+ 

LAG Lommatzscher Pflege 

Geocooperation 

Erfahrungsaustausch zwischen dem „GEOPARK Sachsens 
Mitte“ und dem „Geopark Impact Craterlake“ 

LAG Aisapari (Finnland) 

GEOPARK Sachsens Mitte 

Touristische Entwicklung eines Geoparks rund um den 
Tharandter Wald 

LAG Klosterbezirk Altzella 

Integrierte Sozialplanung 

Erstellung eines Integrierten Sozialplans für den Landkreis 
Sächsische Schweiz – Osterzgebirge 

LAG Sächsische Schweiz 

„Sächsisch Gut“ 

Absatz- und Vermarktungsgenossenschaft regionaler 
Erzeuger unter der Marke „Sächsisch Gut“ 

LAG Erzgebirgsregion Flöha-Zschopautal 

LAG Westerzgebirge 

LAG Sächsisches Zweistromland-Ostelbien 
 

2.4 Personelle, Finanzielle und Wirtschaftliche Ressourcen 

Finanzausstattung in der Region 

Der ländliche Entwicklungsprozess der Region „Silbernes Erzgebirge“ stand bisher auf 
soliden finanziellen Füßen. Zahlreiche Projekte wurden im Rahmen der LEADER-
Förderperiode 2014-2020 in kommunaler Trägerschaft verwirklicht. 

Untenstehende Grafik zeigt die Summe der öffentlichen Finanzen der Kommunen in 
Millionen Euro. In der Region „Silbernes Erzgebirge“ besteht ein relativ ausgeglichenes 
Verhältnis der Bruttoeinnahmen und -ausgaben. In den Jahren 2010 und 2015 ist sogar 
ein Einnahmenüberschuss der Kommunen zu konstatieren. 

LES-Tabelle 2 Kooperationen mit weiteren Lokalen Aktionsgruppen 
LES-Quelle 6 Eigene Recherche und Darstellung Regionalmanagement, Stand 03.01.2022 
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Wie sich die Finanzsituation zukünftig gestalten wird, hängt von der allgemeinen 
wirtschaftlichen Entwicklung ab. Auch die Finanzausstattung der privaten Projektträger 
wird von der Entwicklung der lokalen Wirtschaft beeinflusst. Nur eine Zunahme an 
qualifizierten Arbeitsplätzen, ein hohes Lohnniveau und florierendes Gewerbe wird die 
Grundlage schaffen für die Umsetzung sowohl kommunaler als auch privater Projekte. 
Derzeit ist noch nicht abschätzbar, welche Auswirkungen die Corona-Pandemie und 
aktuelle Herausforderungen infolge der Energiepreisentwicklung haben werden. 

Bei den Kommunen der Lokalen Aktionsgruppe „Silbernes Erzgebirge“ zeigt sich ein 
starkes Bekenntnis zur Fortsetzung des erfolgreichen Prozesses der ländlichen 
Entwicklung. Im Hinblick auf die Finanzierung von Vorhaben in der Förderperiode 2023-
2027 besteht in der Region trotz aller Unsicherheiten Optimismus, dass es den 
(potenziellen) Vorhabensträgern wieder gelingen wird, die notwendigen Eigenanteile 
aufzubringen und etwaige Ko-Finanzierungsmöglichkeiten zu erschließen. 

Effektive personelle Ressourcen und Strukturen zur Strategieumsetzung 

Im Prozess der ländlichen Entwicklung werden auch künftig auf verschiedenen Ebenen 
finanzielle und personelle Ressourcen, Engagement, fachliches Wissen und 
Mitgestaltungsbereitschaft gebraucht. Diese sind zur Umsetzung der regionalen 
Entwicklungsziele der Region und der Vorgaben der Europäischen Union unabdingbar. 

In der Region bestehen wirksame Beteiligungsstrukturen aus Regionalmanagement, the-
matischen Arbeitsgruppen mit Vertreterinnen und Vertretern von Kommunen und Verwal-
tung, Wirtschafts- und Sozialpartnern, Aktiven der regionalen Vereinslandschaft und inte-
ressierten Bürgerinnen und Bürgern. Diese Strukturen sind erprobt und haben sich in der 
Vergangenheit bewährt. Sie werden in an den Bedarf angepasster Form weitergeführt. 

Für die Umsetzung der erarbeiteten strategischen Ziele hat die LAG regionale 
Organisations- und Umsetzungsstrukturen etabliert: 

 das Entscheidungsgremium der Region „Silbernes Erzgebirge“ 
 die Lenkungsgruppe 
 thematische Arbeitsgruppen 
 das Regionalmanagement 

Durch die breite Beteiligung von Vertreterinnen und Vertretern aus Kommunen und 
Verwaltung, Wirtschafts- und Sozialpartnern, Aktiven der regionalen Vereinslandschaft 
sowie einer interessierten Bürgerschaft stellen die Arbeitsgruppen in ihrer gegenwärtigen 
Struktur ein Abbild des vielfältigen gesamtgesellschaftlichen Akteursspektrums dar. Die 
Arbeit in den Arbeitsgruppen, im Koordinierungskreis und in der LAG dokumentiert die 
hohe Bereitschaft zu ehrenamtlichem Engagement. 

LES-Abbildung 5 Entwicklung Bruttoeinnahmen und -ausgaben der Region "Silbernes Erzgebirge" (2007-
2017) 

LES-Quelle 7 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2019 
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3 Entwicklungsbedarf und -potential 

3.1 Regionale Analyse 

3.1.1 Demografie 

Bevölkerungsentwicklung 

In der Region lebten am 31.12.2020 insgesamt 198.247 Menschen. Bezogen auf das Jahr 
2007 hat die Region rund 11.670 EW verloren (-5,6 %). 

Die Bevölkerungsabnahme in der Region liegt somit deutlich über dem sächsischen 
Durchschnittswert für den Vergleichszeitraum 2007 bis 2020 (-3,9 %), jedoch annähernd 
so hoch wie im Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge (-5,4 %). Der Landkreis 
Mittelsachsen (-12,0 %) sowie der Erzgebirgskreis (-13,2 %) haben im genannten 
Zeitraum deutlich mehr Bevölkerungsverluste zu verzeichnen. 

 

Bei der Bevölkerungsentwicklung bestehen markante innerregionale Differenzen. Im 
Zeitraum 2007 bis 2020 haben die Kommunen im Norden, angrenzend an Dresden 
Bevölkerungsgewinne zu verzeichnen. 

Dagegen zeigen die Kommunen im Südosten, an der Grenze zu Tschechien mit ca. -20 % 
den ungünstigsten demografischen Entwicklungsverlauf. 

Bevölkerungsprognose 

Für die Region „Silbernes Erzgebirge“ wurde aufgrund der dokumentierten 
Entwicklungstrends der vergangenen Jahre die Prognosevariante 1 mit positiveren 
Werten zugrunde gelegt. Gemäß der siebten regionalisierten Bevölkerungsprognose des 
Statistischen Landesamtes des Freistaates Sachsen (StaLa) bis 2035 wird der 
Bevölkerungsschwund in der Region auch künftig anhalten, wenn auch nicht dramatisch. 

Im Jahr 2035 wird die Bevölkerungszahl voraussichtlich bei 189.920 EW liegen. Der 
prognostizierte Bevölkerungsverlust zwischen 2020 und 2035 beläuft sich damit auf rund 
8.330 EW (-4,2 %). 

Die negative Bevölkerungsentwicklung in der Region würde demnach den Wert für den 
Freistaat Sachsen (-2,7 %) und den Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 

LES-Abbildung 6 Bevölkerungsentwicklung und Bevölkerungsprognose (2007-2035) 
LES-Quelle 8 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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(-3,8 %) übersteigen. Dagegen wird für den Landkreis Mittelsachsen sowie besonders für 
den Erzgebirgskreis ein deutlich höherer Bevölkerungsverlust prognostiziert. 

 

Bei der Bevölkerungsentwicklung und -prognose im Vergleich der Region mit dem 
Freistaat Sachsen und der Bundesrepublik Deutschland zeigt sich, dass Sachsen und die 
Region auch perspektivisch Bevölkerungsverluste hinnehmen müssen, während in 
Gesamtdeutschland ein leichter Zuwachs prognostiziert wird. 

Die untenstehende Grafik stellt die prozentuale Bevölkerungsentwicklung der Kommunen 
in den Zeiträumen 2007-2020 und 2020-2035 dar. 

Für die Mehrzahl der Kommunen in der Region werden weitere Bevölkerungsverluste 
prognostiziert. 

Nur für fünf Städte und Gemeinden mit guter sozialer, technischer und 
Verkehrsinfrastruktur und/oder in der Nähe zur Landeshauptstadt Dresden wird in der 
Prognose bis 2035 ein leichtes Bevölkerungswachstum ausgewiesen. Diese sind:  

 Dorfhain (+10,5 %)  
 Freital (+3,1 %)  
 Bannewitz (+2,9 %)  
 Wilsdruff (+2,6 %)  
 Kreischa (+1,9 %)  

Der Zuwachs lässt sich durch Wanderungsgewinne im Zuge der Lagegunst zur 
Landeshauptstadt Dresden begründen. Für die Gemeinde Dorfhain begründet sich die 
Zunahme der Bevölkerung auch durch höhere Belegungszahlen im dortigen Kinderheim. 

LES-Abbildung 7 Vergleich prozentuale Veränderung Bevölkerungsentwicklung (2007-2020) und 
Bevölkerungsprognose* (2020-2035) 

LES-Quelle 9 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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LES-Abbildung 8 Vergleich Bevölkerungsentwicklung (2007-2020) und Bevölkerungsprognose* (2020-2035) 
auf kommunaler Ebene 

LES-Quelle 10 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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Durchschnittsalter 

Das Durchschnittsalter in der Region lag 1990 bei rund 39 Jahren und damit genau im 
Durchschnitt des Freistaates Sachsen. In den Folgejahren erfolgte eine deutliche 
Alterung. 

Von 2007 bis 2020 stieg das Durchschnittsalter in der Region um zwei Jahre auf 47 Jahre 
an. Für das Jahr 2035 wird ein Wert von knapp 49 Jahren prognostiziert. Damit ist das 
Durchschnittsalter seit 1990 um mehr als neun Jahre angestiegen.  

 

Im Freistaat Sachsen betrug das Durchschnittsalter im Jahr 2020 46,9 Jahre. 

 

Bevölkerungsstruktur 

Seit 2007 erfolgte in der Region „Silbernes Erzgebirge“ eine weitere Verschiebung der 
Altersstruktur. Gekennzeichnet ist diese durch einen wachsenden Anteil von Personen in 
der Altersgruppe 65+ sowie einem kleiner werdenden Anteil der 25-40-Jährigen an der 

LES-Abbildung 10 Entwicklung Durchschnittsalter in Jahren im Vergleich (2007-2020) 
LES-Quelle 12 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 

LES-Abbildung 9 Entwicklung und Prognose des Durchschnittsalters der Region „Silbernes Erzgebirge“ 
(2007-2035) 

LES-Quelle 11 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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Gesamtbevölkerung. Ursächlich hierfür sind die auf geringem Niveau stagnierenden 
Geburtenraten und hohe Abwanderungszahlen nach 1990. Zudem steigt die 
Lebenserwartung der Menschen stetig an. Der Anteil der Altersgruppen 0-6 Jahre und 40-
65 Jahre ist seit 2007 relativ konstant geblieben. Erfreulicherweise nahm der Anteil der 
Kinder im Alter von sechs bis 15 Jahren seit 2007 wieder leicht zu. 

 

Die Altersstruktur der Region entspricht in etwa dem sächsischen Durchschnitt und liegt 
auch im Durchschnitt der drei zugehörigen Landkreise. Nach Datenstand 2020 waren 
14 % der EW der Region unter 15 Jahre alt. 59 % der regionalen Bevölkerung gehören 
der Altersgruppe 15 bis unter 65 Jahre an und 27 % sind 65 Jahre alt oder älter. Über ein 
Viertel der Einwohnerinnen und Einwohner hat demnach bereits das Seniorenalter 
erreicht. Ein Drittel von ihnen ist im Jahr 2020 hochbetagt, das heißt über 80 Jahre alt. 
Im Jahr 2007 lag der Anteil der über 65-jährigen Personen noch bei 23 %. 

 

Bis zum Jahr 2035 wird eine weitere Verschiebung der Altersstruktur in der Region 
prognostiziert. Dann wird annähernd ein Drittel der Bevölkerung über 65 Jahre alt sein. 

LES-Abbildung 11 Entwicklung Bevölkerungsverteilung in der Region "Silbernes Erzgebirge" nach 
Altersgruppen (2007-2020) 

LES-Quelle 13 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 

LES-Abbildung 12 Vergleich Bevölkerungsverteilung nach Altersgruppen (2020) 
LES-Quelle 14 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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Es ist zudem mit einem Rückgang des Anteils von Personen im Erwerbsalter zu rechnen 
(-8,2 %). Der Anteil der Bevölkerung in der Altersgruppe null bis unter 20 Jahre wird 
voraussichtlich um 4 % auf dann 18 % abnehmen. 5 

Die Altersstruktur wird auch im Vergleich von Alten- und Jugendquotient in den einzelnen 
Kommunen sichtbar. Der Altenquotient gibt das Verhältnis der 65-Jährigen und Älteren je 
100 Personen im erwerbsfähigen Alter zwischen 20 bis 65 Jahre an. Der Jugendquotient 
zeigt das Verhältnis der unter 20-Jährigen je 100 Personen im erwerbsfähigen Alter 
zwischen 20 bis 65 Jahre. 

Der Frauenanteil liegt bei rund 50 % und damit nur geringfügig unter dem sächsischen 
und bundesdeutschen Schnitt. 

 

Im Kurort Seiffen, in Neuhausen/Erzgeb. sowie in Sayda ist der Altenquotient im 
Vergleich mit den anderen Kommunen der Region besonders hoch, während Wilsdruff, 
Bobritzsch-Hilbersdorf und Oberschöna die niedrigsten Quotienten haben. Der 
Frauenanteil ist in allen Kommunen zwischen 48,5 % und 51,6 % annähernd gleich. Der 
Jugendquotient ist in Sayda, Neuhausen/Erzgeb., Seiffen und Freiberg besonders niedrig, 
während Dorfhain im Vergleich zu den anderen Kommunen den höchsten Quotienten hat. 
Grund dafür sind die höheren Belegungszahlen im Kinderheim in Dorfhain. 

                                           
5 Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Stand: 01.01.2021 

LES-Abbildung 13 Jugendquotient, Frauenanteil und Altenquotient im Vergleich (2019) 
LES-Quelle 15 Demografiemonitor Sachsen, eigene Darstellung, Stand 31.10.2021 
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Altenquotient 2019 Jugendquotient 2019 

 

Natürliche und räumliche Bevölkerungsentwicklung 

Der Einwohnerrückgang in der Region resultiert aus der anhaltend negativen natürlichen 
Bevölkerungsentwicklung durch einen Sterbeüberschuss und aus Wanderungsverlusten. 
Während der Saldo aus Geburten und Sterbefällen seit 2007 durchgehend negativ ist, 
gibt es bei der Wanderungsbilanz aus Zu- und Fortzügen seit 2012 einen positiven Trend. 
Der Gesamtsaldo aus Fort- und Zuzügen sowie Lebendgeborenen und Gestorbenen ist 
über den Zeitraum von 2007 bis 2020 fast durchgängig negativ. 

Die höchsten Wanderungsgewinne verzeichnen folgende Kommunen: Freital, Kreischa, 
Wilsdruff, Bannewitz, Dippoldiswalde, Tharandt. Seit 2010 und 2015 folgenden auch 
Sayda, Lichtenberg/Erzgeb. und Kurort Seiffen diesem Trend.  

Dagegen weisen andere Kommunen deutliche Wanderungsverluste auf. Zu ihnen zählen 
Brand-Erbisdorf, Glashütte, Rechenberg-Bienenmühle und Klingenberg. 

 

LES-Abbildung 15 Jugendquotient in der Region 
LES-Quelle 17 Demografiemonitor Sachsen, 

eigene Darstellung, 
Stand 31.10.2021 

LES-Abbildung 14 Altenquotient in der Region 
LES-Quelle 16 Demografiemonitor Sachsen, 

eigene Darstellung, 
Stand 31.10.2021 

LES-Abbildung 16 Bevölkerungsbewegung der Region "Silbernes Erzgebirge" (2007-2020) 
LES-Quelle 18 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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Von 2007 bis 2020 standen in der gesamten Region im Jahresdurchschnitt 9.700 Zuzüge 
9.400 Fortzügen gegenüber, ein Plus von ca. 300 Zuzügen. Dagegen kamen im gleichen 
Zeitraum im Durchschnitt 1.700 Geburten auf 2.700 Sterbefälle, das entspricht einem 
Sterbeüberschuss von 1.000. 

3.1.2 Raum-, Siedlungsstruktur und Flächennutzung 

Die Region „Silbernes Erzgebirge“ grenzt unmittelbar an das Oberzentrum Dresden. Wie 
im Landesentwicklungsplan (LEP 2013) sowie in den Regionalplänen Oberes 
Elbtal/Osterzgebirge, zweite Gesamtfortschreibung 2020 und Chemnitz-Erzgebirge 2008 
ausgewiesen, befinden sich innerhalb der Gebietskulisse mit den Städten Freiberg, Freital 
und Dippoldiswalde drei Mittelzentren. Die Kommunen Altenberg, Glashütte, Klingenberg, 
Wilsdruff, Brand-Erbisdorf und Frauenstein sind als Grundzentren ausgewiesen. 

In der Region besitzen mehrere Städte und Gemeinden besondere Gemeindefunktionen, 
z. B. Neuhausen: Tourismus, Tharandt: Bildung, Weißenborn: Gewerbe. 

Mit Freital und Bannewitz gehören zwei Kommunen der Gebietskulisse zur Raumkategorie 
„Verdichtungsraum“. Sie sind durch eine vergleichsweise hohe Konzentration der 
Bevölkerung, Wohn- und Arbeitsstätten sowie technischer und sozialer Infrastruktur 
gekennzeichnet.6 

 

                                           
6 Quelle: Landesentwicklungsplan Sachsen 2013, Stand 31.12.2021 

LES-Abbildung 17 Raumstruktur „Silbernes Erzgebirge“ 
LES-Quelle 19 LEP 2013, eigene Darstellung 
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Der Großteil der Region ist der Raumkategorie „ländlicher Raum“ zuzuordnen. Das heißt, 
dass im Vergleich zu den Verdichtungsräumen eine dünne Besiedlung und eine geringe 
bauliche Verdichtung vorherrschen. Innerhalb des „ländlichen Raumes“ bestehen 
„verdichtete Bereiche“, die Gebiete kleinräumiger wirtschaftlicher Konzentration 
darstellen.7 Dazu zählen die Städte Freiberg, Brand-Erbisdorf, Dippoldiswalde (ohne 
Schmiedeberg), Rabenau und Wilsdruff sowie die Gemeinde Kreischa. 

Die Region umfasst 27 Städte und Gemeinden, die jeweils mit allen Ortsteilen in der 
Gebietskulisse liegen. Hinsichtlich der Verteilung der Bevölkerung im Raum, zentralen 
Einrichtungen sowie der Art und Dichte der Bebauung weist die Region eine hohe Vielfalt 
auf. Gemessen an der Einwohnerzahl ist die Stadt Freiberg mit ca. 41.000 EW die größte 
Kommune, gefolgt von der Stadt Freital mit knapp 40.000 EW. Die kleinste Gemeinde der 
Region ist Hermsdorf mit 765 EW (Stand 31.12.2020). 

In Bezug auf die flächenhafte Ausdehnung steht die Stadt Altenberg mit 146 km² (Stand 
31.12.2020) an erster Stelle. Demgegenüber steht Dorfhain als kleinste Gemeinde mit 
einer Fläche von sechs km² (Stand 31.12.2019). Von den insgesamt elf Städten besitzen 
Brand-Erbisdorf, Dippoldiswalde, Freiberg und Freital den Status einer Großen Kreisstadt. 

Im Hinblick auf die Siedlungsdichte (Einwohner pro ha Siedlungs- und Verkehrsfläche) 
ergibt sich für die Region „Silbernes Erzgebirge“ im Jahr 2020 ein Wert von 15 EW/ha. 
Die Bebauungsstruktur in der Region ist somit vergleichsweise locker.8 

Ländliche Neuordnung 

Innerhalb der Gebietskulisse der Region „Silbernes Erzgebirge“ laufen gegenwärtig 
16 Flurbereinigungs- bzw. ländliche Neuordnungsverfahren, sieben davon im 
Zuständigkeitsbereich der Oberen Flurbereinigungsbehörde des Landratsamts 
Mittelsachsen und neun im Bereich des Landratsamts Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge.9 

Zur Beförderung der Entwicklung im ländlichen Raum soll weiterhin das Instrument der 
Ländlichen Neuordnung in seiner Vielfalt genutzt werden. Neben der Regelung von 
Eigentumsverhältnissen sowie der Lösung von Landnutzungskonflikten zielt es auf die 
Verbesserung der Agrarstruktur und die Beseitigung landeskultureller Nachteile ab. Die 
Maßnahmen der Flurneuordnung können überdies einen Beitrag zu Landschaftspflege, 
zum Natur- und Artenschutz, zur Tourismusentwicklung, zum Erosions- und 
Hochwasserschutz und zur örtlichen Entwicklung leisten.10 Die Verfahren unterstützen 
damit die Entwicklungsziele der Strategien sowohl im Einzelfall als auch die ganzheitliche 
Wirkung der Verfahren und erreichen damit mittel- und unmittelbar einen Mehrwert für 
die Entwicklung der Region. 

Flächennutzung und -planung 

Der Flächennutzungsplan ist ein grundlegendes Instrument der Kommune oder einer 
Verwaltungsgemeinschaft zur Darstellung der Art ihrer Bodennutzung, die sich aus der 
beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung ableitet. Im Baugesetz ist im Einzelnen 
aufgeführt, wie alle wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Bedürfnisse sowie alle 
Belange des Verkehrs, der technischen Infrastruktur, das weite Spektrum der 
Gemeinbedarfsausstattung und die Belange des Umweltschutzes zu berücksichtigen sind. 
Übergeordnete Planungsziele und Hinweise von Fachplanträgern werden einbezogen.11 

Ca. 30 % der Städte und Gemeinden der Region „Silbernes Erzgebirge“ verfügen nach 
Recherche über keinen gültigen Flächennutzungsplan. Besonders für die wirtschaftliche 
Entwicklung der Region ist die vorbereitende Bauleitplanung ein wichtiges Instrument. 
Die Entwicklung und Neuausweisung von Bauflächen für Wohnen, Industrie, Handel und 
                                           
7 Quelle: Küpper, P., Bundeszentrale für politische Bildung, https://www.bpb.de/izpb/laendliche-raeume-343/312687/was-sind-
eigentlich-laendliche-raeume, Stand: 10.07.2020 
8 Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Stand. 01.01.2021 
9 Quelle: Verband für Ländliche Neuordnung Sachsen, https://www.vlnsachsen.de/landkreise, Stand: 31.12.2021 
10 Quelle: Landratsamt Sächsische Schweiz-Osterzgebirge, Stabsstelle Obere Flurbereinigungsbehörde, Stand: 31.12.2021 
11 Quelle: Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr, 
https://www.freistaat.bayern/dokumente/leistung/64219206650, Stand: 20.08.2021 
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Gewerbe sowie touristische Nutzungen und Landwirtschaftsflächen werden in 
Abstimmung auf den ermittelten Bedarf und die demografische Entwicklung festgesetzt.  

In 21 Kommunen der Region liegt ein Stadtentwicklungs- oder Gemeindeentwicklungs-
konzept vor. In drei Kommunen wurden Teilkonzepte zu Wanderwegen und Verkehr 
erarbeitet. Ihre Inhalte korrespondieren mit den Zielen der LES. 

Die Land- und Forstwirtschaft ist der größte Flächennutzer der Region „Silbernes 
Erzgebirge“. Etwa 60 % der Gebietskulisse sind Landwirtschafts- und 30 % Forst-
wirtschaftsflächen. 

2020 bestanden insgesamt 479 Landwirtschaftsbetriebe im Haupterwerb in der Region. 
Seit 2010 kamen 41 neue landwirtschaftliche Betriebe hinzu. Betriebe mit einer 
landwirtschaftlichen Fläche unter 10 ha bilden einen Anteil von knapp 30 %. Rund ein 
Viertel aller landwirtschaftlichen Betriebe verfügen über Flächen ab 100 ha.  

Etwa 30 % der Gebietskulisse sind Waldflächen. Die Siedlungs- und Verkehrsfläche 
umfasst etwa ein Zehntel der Gesamtfläche. Zwischen 2008 und 2013 ist hierbei eine 
geringe Zunahme zu verzeichnen (+0,2 %). Anzumerken ist, dass der Anteil der 
Siedlungs- und Verkehrsfläche 2013 sowohl unter dem sächsischen Vergleichswert als 
auch unterhalb der Werte für die drei Landkreise, über die sich die Region erstreckt, lag. 

 

 

3.1.3 Grundversorgung und Lebensqualität 

Soziale Infrastruktur 

Die Tragfähigkeit sozialer Einrichtungen und Stätten der Grundversorgung, insbesondere 
im ländlichen Raum, ist durch den fortschreitenden demografischen Veränderungsprozess 
gefährdet.12 Auch in Teilen der Region kann es durch den Rückgang der Bevölkerung zu 
                                           
12 Quelle: 2. Sozialbericht für den Landkreis Mittelsachsen 2015 bis 2018, Stand: 31.12.2021 

LES-Abbildung 18 Vergleich Anteil Landwirtschaftlicher Fläche (2020) 
LES-Quelle 20 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 

LES-Abbildung 19 Vergleich Anteil Waldfläche (2020) 
LES-Quelle 21 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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einer fehlenden Auslastung und damit Bestandsgefährdung bestehender Strukturen 
kommen. Dies hat die zunehmende Ausdünnung der Versorgungseinrichtungen in der 
Fläche bzw. deren Konzentration in den zentralen Orten zur Folge. Daraus können 
wiederum negative Auswirkungen für die Lebensqualität in den Dörfern resultieren. Die 
nachhaltige Sicherung und Instandhaltung der Versorgungsinfrastruktur (z. B. Dorfläden, 
Kindertagesstätten) bildet daher eine Grundvoraussetzung für die zukünftige Entwicklung 
in den Bereichen Soziales, Gesundheit und Bildung. 

Kinderbetreuung 

Die Zahl der Kita-Plätze und der dort betreuten Kinder hat innerhalb der Gebietskulisse 
seit 2007 stetig zugenommen (+ 44 %). Dabei ist die Entwicklung in den einzelnen 
Kommunen sehr unterschiedlich verlaufen. Punktuell bestehen weiterhin Defizite. 

In der Altersgruppe drei bis sechs Jahre waren fast alle Kinder in Kita-Betreuung. Rund 
die Hälfte aller Kinder bis drei Jahre nimmt einen Krippenplatz in Anspruch. 

  

 

                                           
 

LES-Abbildung 21 Entwicklung der Auslastung der Kita-Einrichtungen in der Region "Silbernes Erzgebirge" 
(2007-2020) 

LES-Quelle 23 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 

LES-Abbildung 20 Entwicklung Kinder und Kita-Plätze in der Region "Silbernes Erzgebirge" (2007-2020) 
LES-Quelle 22 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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Im Vergleich der Region mit den drei Landkreisen zeigt sich hinsichtlich Auslastung, 
Besuchsquote null bis drei Jahre und drei bis sechs Jahre eine fast gleiche Tendenz, 
ebenso auch im Freistaat Sachsen. 

 

Einzelhandel 

Die Verkaufsfläche des Einzelhandels pro Kopf hat seit 1997 stetig zugenommen 
(+20 - 25 %). Dabei ist die Entwicklung in den einzelnen Landkreisen unterschiedlich 
verlaufen. Die Verkaufsfläche des Einzelhandels pro Kopf im Erzgebirgskreis und im 
Landkreis Mittelsachsen weist seit 2006 einen deutlich höheren Zuwachs auf als in 
gesamt Sachsen. Währenddessen ist die Verkaufsfläche pro Kopf im Landkreis Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge nach einem Anstieg von 2006 bis 2010 (+ 13 %) bis 2015 um 
knapp 10 % gesunken (siehe LES-Abbildung 23).13 

 

                                           
13 Quelle: Handelsatlas für den Freistaat Sachsen, Stand: 2015 

LES-Abbildung 23 Entwicklung Verkaufsfläche Einzelhandel pro Kopf (1997-2015*) 
LES-Quelle 25 Handelsatlas für den Freistaat Sachsen, eigene Darstellung, Stand 30.06.2014 

LES-Abbildung 22 Vergleich Auslastung der Kita-Plätze (2020) 
LES-Quelle 24 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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Die einzelhandelsrelevante Kaufkraft pro Kopf in EUR lag 2015 im Erzgebirgskreis mit 
5.492 € am niedrigsten, während die Landkreise Mittelsachsen und Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge knapp unter dem sächsischen Durchschnitt lagen.  

 

LES-Abbildung 25 Einzelhandelsrelevante Kaufkraft pro Einwohner (in EUR) 2021 
LES-Quelle 27 Wirtschaftsatlas Sachsen, eigene Darstellung, Stand: 01.11.2021 

LES-Abbildung 24 Einzelhandelsrelevante Kaufkraft pro Kopf (2015) 
LES-Quelle 26 Handelsatlas für den Freistaat Sachsen, eigene Darstellung, Stand 31.12.2013 
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Die einzelhandelsrelevante Kaufkraft pro EW in EUR im Jahr 2021 unterscheidet sich je 
nach den Kommunen in der Region „Silbernes Erzgebirge“. In den südlichen Kommunen 
der Region, an der Grenze zur Tschechischen Republik und im Westen der Region ist die 
Kaufkraft tendenziell am niedrigsten (siehe LES-Abbildung 25).  

Kommunen mit einer höheren Kaufkraft liegen dagegen vornehmlich im Norden der 
Region, bzw. im Nordosten, mit der unmittelbaren Nähe zur Landeshauptstadt Dresden. 
Die höchste einzelhandelsrelevante Kaufkraft pro EW in EUR haben die Kommunen 
Wilsdruff, Bannewitz, Kreischa, Weißenborn und Oberschöna. 

Der direkte Entwicklungsabgleich ist aufgrund der vorliegenden Daten der Jahre 2015 
und 2022 nicht möglich. Ein genereller Trend zur Zentralisierung und damit ein Rückgang 
der Einzelhandelsflächen in kleineren und mittleren Kommunen kann dennoch daraus 
abgelesen werden. 

In der Region „Silbernes Erzgebirge“ ist die vorhandene Verkaufsfläche pro EW in den 
Kommunen sehr unterschiedlich verteilt (siehe LES-Abbildung 26). Der mittlere Wert für 
die Region liegt bei 0,8 m² Verkaufsfläche pro EW und damit deutlich unter dem 
landesweiten Durchschnitt von 1,69 m² im Jahr 2015. Lediglich die Städte Freiberg mit 
2,98 m² und Seiffen/Erzgeb. mit 3,25 m² liegen über dem landesweiten Durchschnitt. 
Gründe hierfür sind einerseits Zentralisierungseffekte, andererseits, wie in Seiffen die 
hohe Dichte an Verkaufsflächen für erzgebirgische Holzkunst. Unter den anderen 
Kommunen sticht nur noch Brand-Erbisdorf mit 1,65 m² hervor und liegt damit ungefähr 
im landesweiten Durchschnitt. 

 

LES-Abbildung 26 Vergleich Verkaufsfläche pro Kopf (2022) 
LES-Quelle 28 Handelsatlas für den Freistaat Sachsen, eigene Darstellung, Stand 24.04.2022 
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Gesundheit 

In der Region „Silbernes Erzgebirge“ waren 2019 49 ambulante und 64 stationäre 
Pflegeeinrichtungen vorhanden. Die Zahl ambulanter Einrichtungen ist seit 2007 konstant 
geblieben. Bei den stationären Einrichtungen kamen 20 Einrichtungen hinzu.  

 

Sowohl im Bereich der ambulanten Pflege als auch bei der stationären Pflege ist im 
Zeitraum von 2007 bis 2019 eine Zunahme der Pflegebedürftigen je 1.000 EW 
festzustellen. Insgesamt standen in der Region im Jahr 2019 1.078 stationäre 
Pflegeplätze mehr zur Verfügung als noch im Berichtsjahr 2007. Dies entspricht einem 
Anstieg von 11,8 Plätze je 1.000 EW auf einen Wert von 17,8 je 1.000 EW. 

 

In der Region erfolgt die stationäre medizinische Betreuung in vier Krankenhäusern und 
mehreren Rehabilitations- bzw. Kureinrichtungen.  

LES-Abbildung 28 Entwicklung Pflegebedürftiger und Pflegeplätze je 1.000 EW in der Region "Silbernes 
Erzgebirge" (2007-2019) 

LES-Quelle 30 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 

LES-Abbildung 27 Entwicklung Ambulanter und Stationärer Pflegeeinrichtungen in der Region "Silbernes 
Erzgebirge" (2007-2019) 

LES-Quelle 29 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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Krankenhausstandorte sind die Städte Freiberg mit 338 Betten und 107 ärztlichen 
Vollkräften14, Freital mit 280 Betten und 96 ärztlichen Vollkräften15 sowie Dippoldiswalde 
mit 60 Betten und zwölf ärztlichen Vollkräften16 (alle Angaben von 2019). Die Bavaria 
Klinik GmbH in Kreischa gehört mit über 1.300 Betten zu den größten 
Rehabilitationszentren in Deutschland.17 In der Gemeinde Altenberg befindet sich das 
Gesundheitszentrum Raupennest mit 355 Betten.18 

 

Aus der Grafik wird deutlich, dass die Landkreise Mittelsachsen und Erzgebirgskreis 
hinsichtlich der ärztlichen Versorgung unter dem sächsischen Durchschnitt liegen, 
während der Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge annähernd dem sächsischen 
Durchschnitt entspricht. Die Ausstattung mit Apotheken ist in allen drei Landkreisen 
angemessen. 

In der Region „Silbernes Erzgebirge“ insgesamt besteht somit teilweise ein Mangel an 
niedergelassenen Ärztinnen und Ärzten sowie Zahnärztinnen und -ärzten. Angesichts der 
fortschreitenden demografischen Veränderungen ist von einem weiter steigenden Bedarf 
an wohnortnahen medizinischen und pflegerischen Dienstleistungen auszugehen. 

Um diesen Bedarf erfüllen zu können, wurde 2017 der „Masterplan Medizinstudium 2020“ 
vom Bund verabschiedet. Dieser sieht vor, die Inhalte und die Struktur des Studiums an 
die Herausforderungen der nächsten Ärztegeneration anzupassen. Unter anderem 
wurden Anreize für die Studierenden zur Arbeit im ländlichen Raum geschaffen, um die 

                                           
14 Quelle: Referenzbericht Kreiskrankenhaus Freiberg, 2019 
15 Quelle: Referenzbericht Helios Weißeritztal Kliniken, Klinikum Freital, 2019 
16 Quelle: Referenzbericht Helios Weißeritztal Kliniken, Klinik Dippoldiswalde, 2019 
17 Quelle: Referenzbericht Fachkrankenhaus Kreischa, 2019 
18 Quelle: Johannesbad Holding SE & Co. KG, Fachklinik & Gesundheitszentrum Raupennest, https://www.johannesbad-
medizin.com/altenbergraupennest, Stand: 31.12.2021 

LES-Abbildung 29 Medizinische Versorgung in der Region "Silbernes Erzgebirge" (2020) 
LES-Quelle 31 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 31.12.2020 
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Versorgungslage in Zukunft verbessern zu können.19 Des Weiteren gibt es seit 2021 das 
Förderprogramm „Ausbildungsprogramme zur Förderung der ärztlichen Tätigkeit im 
ländlichen Raum“, in dessen Rahmen Universitäten, Hochschulen oder Unternehmen 
Bundesfördermittel zur Sicherung einer flächendeckenden und wohnortnahen ärztlichen 
Versorgung beantragen können.20 

Der Kreistag im Landkreis Mittelsachsen verabschiedete das nachfolgende Programm für 
angehende Ärztinnen und Ärzte: „Rundum gesund – Ärztin/Arzt werden für 
Mittelsachsen“. Mit dem Programm sollen langfristig Ärztinnen und Ärzte für den 
Landkreis gewonnen werden. Dafür werden ab dem Wintersemester 2020/21 jährlich bis 
zu drei Studierende der Medizin mit einem Stipendium unterstützt, das für maximal zwölf 
Semester gewährt wird.21 

Soziokulturelle und kulturelle Angebote  

Bis in die heutige Zeit werden in der Region „Silbernes Erzgebirge“ jahrhundertealte 
Traditionen und ein vielfältiges Brauchtum gelebt und gepflegt. Das Montanwesen hat 
eine Kulturlandschaft von universellem Wert geschaffen und auch die Menschen 
entscheidend geprägt. Durch zahlreiche Vereine, wie bspw. Bergknappschaften, Chöre 
und Blasorchester wird das kulturelle Erbe der Region am Leben gehalten und vielerorts 
spür- und erlebbar. Die jährlichen Festveranstaltungen bestimmen jahreszeitlich das 
kulturelle und gesellschaftliche Leben in den Kommunen. Neben den Vereinigungen, die 
sich den Facetten des bergbaulichen Erbes widmen, sind Vereine und Einrichtungen der 
regionalen Volkskunst Ausdruck regionaler Verbundenheit, die tradierte Handwerks-
techniken und Produktionsformen in der Region (z. B. Klöppeln, Schnitzen) bewahren. 

In der Region gibt es zahlreiche kulturelle Stätten, beispielhaft sei hier das Kulturzentrum 
Kuppelhalle Tharandt, das Konzerthaus Tivoli Freiberg, das Kulturzentrum Parksäle 
Dippoldiswalde, das Stadtkulturhaus Freital und die Volkshochschulen in Freital und 
Freiberg22 zu nennen. Des Weiteren sind mehrere Musikschulen in Freital, Freiberg, 
Wilsdruff, Dippoldiswalde und Bannewitz vorhanden.23 In der Stadt Freiberg ist das 
Mittelsächsische Theater ansässig. 

Einen wichtigen Impuls zur kulturellen Entwicklung der Großregion ist die Ernennung der 
Stadt Chemnitz zur Europäischen Kulturhauptstadt 2025. Die Gemeinde Seiffen gehört 
der Kulturregion an. Die Stadt Freiberg ist assoziierte Kommune. 

Vereine und Ehrenamt 

Vereine und ehrenamtliche Arbeit stellen eine wesentliche Stütze des Gemeinwesens in 
der Region dar. Ehrenamtliches Engagement ist überwiegend in den Vereinen organisiert. 
Die intakte Vereinsstruktur, das vielfältige Vereins- und dörfliche Gemeinschaftsleben 
wird in der Region als Stärke gesehen. Neben privaten Initiativen pflegen auch die 
Kirchgemeinden das Brauchtum der Region, sind Stätten der Begegnung für Jung und Alt 
und organisieren vielfältige Veranstaltungen, wie Konzerte oder Lesungen. 

Hinsichtlich der Entwicklung des bürgerschaftlichen Engagements und der Vereins-
tätigkeit ist insbesondere ein Trend zu beobachten: In den Vereinen, die die Kultur und 
Geschichte pflegen, aber auch in zahlreichen Sportvereinen sowie der Freiwilligen 
Feuerwehren wird der demografische Wandel immer deutlicher spürbar, allen voran 
durch die Alterung der Mitglieder und fehlenden Vereinsnachwuchs. Der Mitglieder-
schwund hat die Reduzierung von Angeboten und deren räumliche Konzentration zur 

                                           
19 Quelle: Bundesministerium für Bildung und Forschung, https://www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/kurzmeldungen/de/masterplan-
medizinstudium-2020.html, Stand: 31.03.2017 
20 Quelle: Öffentliche Förderbekanntmachung des Bundesministeriums für Gesundheit (BMG) zum Thema 
„Ausbildungsprogramme zur Förderung der ärztlichen Tätigkeit im ländlichen Raum“, Stand: 26.08.2021 
21 Quelle: Landratsamt Mittelsachsen, https://www.landkreis-mittelsachsen.de, Stand: 31.12.2021 
22 Quelle: Sächsischer Volkshochschulenverband e. V., https://www.vhs-sachsen.de/verband/die-volkshochschulen/, Stand: 
12.04.2022 
23 Quelle: Verband deutscher Musikschulen Landesverband Sachsen e. V., https://www.lvdm-sachsen.de/musikschulen-in-
sachsen.html, Stand: 12.04.2022 
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Folge. Daraus resultieren wiederum weitere Wege bzw. eine schlechtere Erreichbarkeit 
von Freizeitangeboten, insbesondere für Kinder und Jugendliche. 

Die ehrenamtliche Tätigkeit wird in der Region zukünftig noch besser unterstützt, 
beispielsweise wurde im Regionalmanagement eine Personalstelle für dieses Aufgabenfeld 
geschaffen. Mit Blick auf die zukünftige Entwicklung in der Region ist eine Verbesserung 
der Koordination von Vereinsarbeit und ehrenamtlicher Tätigkeit erforderlich. Zudem soll 
eine solide Vereinsförderung sichergestellt werden. 

Mehrgenerationenangebote 

In der Region bestehen verschiedene Ansätze, die sich der Zusammenführung von 
Generationen, Nachbarschaftshilfe oder der Vermittlung von Wissen widmen. Der Verein 
Kuppelhalle Tharandt e. V., das Begegnungszentrum Hilda e.V. in der Gemeinde 
Klingenberg sowie weitere zahlreiche Kooperationspartner bereichern mit Angeboten für 
alle Generationen das soziale und kulturelle Leben der Region. Ein weiteres Beispiel sind 
die Mehrgenerationenhäuser in der Region, bspw. das Mehrgenerationenhaus „Buntes 
Haus“ in Freiberg und das Mehrgenerationenhaus Freital des Familienzentrums 
„Regenbogen e. V.“. In diesen Einrichtungen treffen Kinder, Mütter und Väter, Großeltern 
sowie alleinlebende Personen unterschiedlicher Herkunft zusammen. 

Chancengleichheit, Gleichstellung und Integration benachteiligter 
Gruppen 

Die Region ist nur attraktiv, wenn sie ein gutes Leben für alle gewährleistet und 
Entwicklungsperspektiven für alle Menschen bietet. Die Grundlage dafür ist die 
Akzeptanz, dass Menschen nicht gleich sind. Sie unterscheiden sich z.B. in Geschlecht, 
sozialer Rolle, Alter, sozialer und regionaler Herkunft und in körperlichen und geistigen 
Möglichkeiten. Der Gesetzgeber hat Normen und Richtlinien erlassen, die dazu beitragen 
sollen, Diskriminierungen auszuschließen und gleichberechtigte Teilhabechancen für alle 
Menschen zu gewährleisten. Die Region fühlt sich diesem Denken auch für die LEADER-
Entwicklungsstrategie verpflichtet. Das bedeutet, Benachteiligungsstrukturen zu 
erkennen und Defizite mit einer zielgerichteten Förderung auszugleichen. Die Analyse der 
Ausgangsbedingungen in der Region wird dadurch erschwert, dass es kaum möglich ist, 
Datenmaterial für kleine soziale Räume zu erhalten. 

Im Prozess der Erstellung der Entwicklungsstrategie sollen zwei Schwerpunkte betrachtet 
werden: 

 die chancengleiche Teilhabe von Frauen und Männern  

 die Integration und Inklusion von Menschen mit körperlicher oder / und geistiger 
Beeinträchtigung 

Chancengleichheit und Gleichstellung von Frauen und Männern  

Die Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern ist ein 
Verfassungsauftrag (GG Art. 3, Verfassung des Freistaates Sachsen Art. 8) und ist in der 
Charta der Rechte der Europäischen Union (Art. 21 und 23) verankert. Darüber hinaus 
gibt es eine eigene „Europäische Charta für Gleichstellung von Frauen und Männern auf 
lokaler Ebene“, initiiert durch den Europäischen Rat der Gemeinden und Regionen 
Europas (CEMR). Bisher hat keine Kommune der Region diese Charta unterzeichnet.24 

Die Herstellung von Gleichberechtigung und Chancengleichheit ist eine 
Querschnittsaufgabe. Sie umfasst: 

 Partizipative Teilhabe von Frauen und Männern an politischen 
Entscheidungen 

In den Stadt- und Gemeinderäten der Region sitzen 82 Frauen und 378 Männer.25 

                                           
24 Quelle: https://www.rgre.de/interessenvertretung/cemr/gleichstellung, 13.01.2022 
25 Quelle: Erhebung der LAG, 13.01.2022 
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In den Kommunen der Region arbeiten eine Oberbürgermeisterin, eine 
Bürgermeisterin und drei Oberbürgermeister und 22 Bürgermeister. 

In den Kreistagen der Region sind 38 Frauen und 249 Männer vertreten.26 

In der LAG selbst ist eine Auswertung der Mitgliedschaften schwierig, da vor allem 
die institutionellen Mitglieder unterschiedliche Vertretungen in der LAG haben. Der 
Koordinierungskreis der Region hatte in der Förderperiode 2014-2020 22 
stimmberechtigte Mitglieder, davon sieben Frauen, und zwölf vertretend 
stimmberechtigte Mitglieder, darunter fünf Frauen.27 

In den Arbeitsgruppen der LAG ergab sich in der Förderperiode 2014-2022 über 
alle Arbeitsgruppen gerechnet eine Gleichverteilung von Frauen und Männern. 

 Wirtschaftliche Teilhabe 

Im LEADER-Gebiet gibt es einen hohen Anteil berufstätiger Frauen. Dennoch gibt 
es überproportional viele Frauen, die mit ihren Tätigkeiten im Niedriglohnsektor 
verhaftet sind.28 Die Gründe dafür sind u.a. mangelnde Mobilität, schlechte 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf, fehlende Jobangebote im ländlichen Raum. 

 Existenzsicherung und Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

Bundesweit beträgt die Lohnlücke zwischen Männern und Frauen (Gender Pay 
Gap) 18 % im Jahr 2022.29 

Der überwiegende Teil der langzeitarbeitslosen Frauen in der Region sind 
alleinerziehende Frauen. Der überwiegende Teil von Teilzeitbeschäftigten sind 
Frauen, viele davon alleinerziehend.30 Diese Familien, Frauen und Kinder tragen 
ein erhöhtes Armutsrisiko.31 

Der überwiegende Anteil von pflegenden Angehörigen sind Frauen.32 

Der Gender Care Gap beträgt bundesweit 52,4 %, das heißt Frauen leisten täglich 
52,4 % mehr unbezahlte Sorgearbeit als Männer. Dies entspricht einem 
Zeitaufwand von 1 Stunde und 27 Minuten täglich.33 

 Gesundheits- und Gewaltschutz  

Deutschland ist 2018 dem Übereinkommen des Europarats zur Verhütung und 
Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt (Istanbul-
Konvention) beigetreten. In der Folge entstehen in allen drei Landkreisen derzeit 
Interventions- und Koordinierungsstellen gegen häusliche Gewalt. 

Zwei Drittel der Opfer von häuslicher Gewalt sind Frauen.34  

 Aufbrechen von traditionellen Rollenmustern – Sensibilisierung für 
Gender Mainstreaming Prozesse und Diversitätsdiskussionen  

Traditionelle Rollenmuster, gefühlte Abneigungen gegen eine vielseitiger 
werdende Gesellschaft, aber auch Unkenntnis über bestimmte Begrifflichkeiten 
wie Gender Mainstreaming und Diversity behindern eine tatsächliche 
Auseinandersetzung mit diesen Themen in der Region. Sensibilisierung kann dazu 
beitragen, dass Toleranz und Vielseitigkeit wirklich gelebt werden. 

Integration und Inklusion von Menschen mit körperlicher oder / und geistiger 
Beeinträchtigung 

In der Auswertung der Sozialpläne (im Entwurf) des Landkreises Mittelsachsen und 
Landkreises Sächsische Schweiz-Osterzgebirge wird darauf hingewiesen, dass die Region 

                                           
26 Quelle: Erhebung der LAG, 13.01.2022 
27 Quelle: Unterlagen der LAG, 13.01.2022 
28 Quelle: Statistik Jobcenter 
29 Quelle: https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/alle-meldungen/juliane-seifert-startet-equal-pay-day-kampagne-2022-120276, 
13.01.2022 
30 Quelle: Statistik Jobcenter 
31 Quelle: 1. Gleichstellungsbericht der Bundesregierung, 2011 
32 Quelle: 2. Gleichstellungsbericht der Bundesregierung, 2017 
33 Quelle: 2. Gleichstellungsbericht der Bundesregierung, 2017 
34 Quelle: Lagebild der Polizei zu häuslicher Gewalt in der PD 
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nur wenige Angebote für Menschen mit Einschränkungen hat. Es gibt nur wenige Ansätze 
zur Förderung von Inklusion.  

Beispielgebend ist hierbei die Gemeinde Bobritzsch-Hilbersdorf als Modellkommune für 
die „Erprobung von Ansätzen zur inklusiven Beschulung von Schülerinnen und Schülern 
mit sonderpädagogischem Förderbedarf“. 

Die gemeinnützige GmbH „Gut Leben“ in der Gemeinde Bannewitz stellt Angebote zur 
beruflichen Rehabilitation und sozialen Wiedereingliederung von Menschen mit 
erworbener geistiger Behinderung bereit. Angeboten werden betreute Arbeitsplätze und 
Tagesstruktur in den Arbeitsbereichen Büro, Garten, Hauswirtschaft und Verarbeitung, 
Hof- und Kreativwerkstatt sowie im Verkauf eigener Produkte und somit durch 
sinnstiftende Tätigkeit eine Teilhabe an der Gesellschaft.35 

Mit der Wohnstätte „Am Taubenberg“ des Deutschen Roten Kreuzes befindet sich in 
Dippoldiswalde ein Wohnheim für Menschen mit Behinderungen, das die Eingliederung 
dieser in die Gemeinschaft und die Gesellschaft befördern soll. 

In einem Aktionsplan der Arbeitsgruppe Inklusion des Landkreises Sächsische Schweiz- 
Osterzgebirge „Wir, gemeinsam anders!“ werden Ziele und Handlungsempfehlungen 
formuliert. 

Technische Infrastruktur 

Verkehrsnetz 

Die Region wird im Osten durch die A17 sowie im Norden durch die A4 an das 
überregionale Verkehrsnetz angeschlossen. 

Die Bundesstraßen 101, 170, 171 und 173 bilden die Hauptachsen im regionalen 
Straßenverkehr. In weiten Teilen der Region besteht eine schnelle Anbindung an das 
übergeordnete Verkehrsnetz. Insbesondere im Südwesten der Region fehlt jedoch ein 
schneller Zugang zu den Bundesautobahnen 4 und 17. 

Ein dichtes Netz an Staats-, Kreis- und Gemeindestraßen sichert die kleinräumige 
Erschließung.  

Als wichtige Eisenbahnstrecke führt die Sachsen-Franken-Magistrale (von Dresden nach 
Nürnberg) durch die Region. Haltepunkte auf der Strecke befinden sich in den 
Kommunen Freital, Tharandt, Klingenberg, Bobritzsch-Hilbersdorf und Freiberg. Weitere 
Bahnstrecken, die die Gebietskulisse „Silbernes Erzgebirge“ queren, sind die nordsüdlich 
verlaufende Trasse von Heidenau nach Altenberg (Müglitztalbahn) und die 
Eisenbahnverbindung von Freiberg nach Rechenberg-Bienenmühle / Holzhau 
(Muldentalbahn). Überdies verläuft zwischen Freital-Hainsberg und dem Ortsteil Kipsdorf 
der Stadt Altenberg die Strecke der Weißeritztalbahn (Schmalspurbahn). 

In einigen Gemeinden der Gebietskulisse bestehen erhebliche Probleme im Bereich der 
verkehrsinfrastrukturellen Aufgaben. Besonders in den dünn besiedelten Gemeinden in 
der Kammregion gestaltet sich die Unterhaltung des Straßennetzes aufgrund der 
finanziellen Lasten zunehmend schwieriger.  

Erhebliche Probleme bestehen in der Region in Bezug auf die Qualität und den Ausbau 
des Rad- und Gehwegenetzes. In einem Großteil der Städte und Gemeinden der Region 
gibt es keine durchgängigen Rad- und Gehwege. Auch die fehlende Verkehrssicherheit 
durch fehlende Rad- und Fußwege an den Kreis-, Staats- und Bundesstraßen ist ein 
Problem. 

Ein wichtiges Qualitätskriterium für die zukünftige Entwicklung der Verkehrsinfrastruktur 
muss, vor dem Hintergrund des demografischen Veränderungsprozesses, eine 
barrierefreie, sichere und stärker an den Bedarfen von Fußgängerinnen und Fußgängern 
bzw. Radfahrerinnen und Radfahrern orientierte Ausgestaltung sein. 

                                           
35 Quelle: Gut Leben gGmbH, https://gut-leben.de/, Stand: 31.12.2021 
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Mobilität 

Die Mobilität der Menschen bildet eine wesentliche Grundlage für die Lebensqualität, für 
die Familienfreundlichkeit und für das wirtschaftliche Wachstum in einer Region. 
Grundsatz für die verkehrsräumliche und infrastrukturelle Entwicklung im Freistaat 
Sachsen ist die Schaffung eines effizienten und leistungsfähigen Verkehrssystems, das 
eine nachhaltige Mobilität für alle Einwohnerinnen und Einwohner sichert und die Belange 
der Wirtschaft berücksichtigt.36 

Der Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) stellt in diesem Zusammenhang eine 
wichtige Grundvoraussetzung dar. Die regionalen Anbieter von ÖPNV-Leistungen sind in 
der Region in den zwei verschiedenen Verkehrsverbünden Verkehrsverbund Oberelbe 
(VVO) und Verkehrsverbund Mittelsachsen (VMS) organisiert. Für die in den jeweiligen 
Verkehrsverbünden beteiligten Partner (Bus und Bahn) gelten grundsätzlich ein 
einheitlicher Tarif und ein gemeinsamer Fahrplan. Der Verkehrsverbund Oberelbe hat 
viele Park and Ride-Parkplätze mit Parksensoren ausgestattet. Dadurch werden freie 
Parkplätze in Echtzeit auf einer Übersichtskarte angezeigt. Auch „barrierefreies Reisen“ in 
Bus und Bahn wird thematisiert.37 Im Verkehrsverbund Mittelsachsen fehlen in der 
Region Park and Ride-Angebote entlang der Trasse. 

Auf der Grundlage einer Verkehrserhebung 2018 führte die Technische Universität (TU) 
Dresden die repräsentative wissenschaftliche Studie „Mobilität in Städten - SrV1“ auf 
Basis von Haushaltsbefragungen in Dresden und anderen Städten durch. Diese Broschüre 
stellt die Kernaussagen zur Mobilität der Einwohnerinnen und Einwohner Dresdens und 
ausgewählter Städte des Umlandes dar. Neben der Landeshauptstadt Dresden beteiligen 
sich an der Befragung auch die Dresdner Verkehrsbetriebe (DVB) sowie der 
Verkehrsverbund Oberelbe. Diese Kooperation ermöglicht fundierte Aussagen zur 
Mobilität in Dresden und im Umland. Sie ist eine wichtige Grundlage für die 
Verkehrsentwicklungsplanung. Dabei dient sie vor allem dem Erkennen von Trends und 
Entwicklungen bei der individuellen Mobilität der Bürgerinnen und Bürger. Eine Aussage 
ist, dass der ÖPNV angepasst an einen differenzierten Nachfragebedarf, u.a. infolge 
demografisch bedingter Veränderungen, als flächendeckendes Verkehrsangebot zu 
sichern und weiterzuentwickeln ist.38 

In der Region „Silbernes Erzgebirge“ schränken diverse Faktoren die Mobilität für 
bestimmte Gesellschaftsgruppen erheblich ein. Im besonderen Maße betroffen sind 
hierbei ältere Menschen, Menschen mit körperlicher oder / und geistiger Beeinträchtigung 
sowie Kinder und Jugendliche. Die Verminderung der Mobilität resultiert aus der zum Teil 
fehlenden ÖPNV-Erschließung in der Region. Mit wachsender Entfernung von den 
städtischen Zentren werden die Maschen im ÖPNV-Netz größer. Nicht alle Ortsteile sind 
in das Netz des öffentlichen Personennahverkehrs eingebunden. Hierbei sind u. a. 
Wolfsgrund (Dorfchemnitz), Babisnau, Kautzsch und Theisewitz (Kreischa) zu nennen. 

Zudem gibt Gemeinden oder Ortsteile im Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge, 
die Erreichbarkeitsdefizite im ÖPNV zum nächsten Oberzentrum bzw. den Mittelzentren 
der Region aufweisen. Hierzu zählen die Gemeinden Hermsdorf und Dorfhain, die 
Ortsteile Schlottwitz, Dittersdorf und Johnsbach der Stadt Glashütte, die Ortsteile 
Colmnitz und Pretzschendorf der Gemeinde Klingenberg sowie alle Ortsteile der Stadt 
Altenberg.39 Wie aus den Linienplänen ersichtlich ist, sind auch im Landkreis 
Mittelsachsen einzelne Ortsteile größerer Kommunen von Erreichbarkeitsdefiziten 
betroffen oder die Taktzeiten der vorhandenen Linien entsprechen nicht dem Bedarf.40 

Neben der Erschließung bildet vor allem die Angebotsqualität des ÖPNV einen 
restringierenden Faktor für die Mobilität. Wie aus den Fahrplänen der ÖPNV-Anbieter 
ersichtlich ist, stellen Frequenz, Mangel an flexiblen, alternativen Angeboten und die 
unter Umständen fehlende Verbindlichkeit bedeutende Probleme dar. In Ferienzeiten sind 

                                           
36 Quelle: Landesverkehrsplan Sachsen 2025, Stand: 31.12.2021 
37 Quelle: BLOG des Verkehrsverbundes Oberelbe, https://blog.vvo-online.de/dem-verkehrschaos-ein-schnippchen-schlagen/, 
Stand: 27.11.2019 
38 Quelle: Technische Universität Dresden, https://tu-dresden.de/bu/verkehr/ivs/srv, Stand: 13.03.2020 
39 Quelle: RPV Oberes Elbtal / Osterzgebirge, Regionalplan 2. Gesamtfortschreibung 2020, Stand: 17.09.2020 
40 Quelle: Verkehrsverbund Mittelsachsen, Stand: 31.12.2021 
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auf das ÖPNV-Angebot angewiesene Personengruppen (u.a. Arbeitspendler) in Teilen der 
Region durch eingeschränkte Bedienung vom ÖPNV ausgeschlossen. An Wochenenden ist 
die Bedienfrequenz der vorhandenen Linien ebenfalls deutlich reduziert, sodass z.B. für 
Jugendliche die Erreichbarkeit von Freizeitstätten mit dem ÖPNV kaum möglich bzw. 
unattraktiv ist. 

Bedingt durch die Siedlungsform (z.B. lang gestreckte Dörfer) sind in einigen Kommunen 
bzw. Ortsteilen weite Wege zu den Haltestellen zu bewältigen. Hinzu kommt, dass sowohl 
die Wege, als auch Haltestellenbereiche noch nicht barrierefreie gestaltet sind. 

Der ÖPNV ist nur ein Baustein der Mobilität. Auch die vorhandenen Rad-, Wander- und 
Reitwege in der Region sowie die im Winter nutzbaren Langlaufrouten tragen wesentlich 
zur Mobilität bei. 

Mit der „Regionalstrategie Daseinsvorsorge“, die im Rahmen des Modellvorhabens der 
Raumordnung (MORO) „Aktionsprogramm regionale Daseinsvorsorge“ im Jahr 2014 
beschlossen wurde, definierten die Akteure in der Planungsregion Oberes 
Elbtal/Osterzgebirge das Themenfeld „Erreichbarkeit/Mobilität“ als wesentliches 
Handlungsfeld. Der Schwerpunkt lag auf der Sicherung von ÖPNV-Angeboten und deren 
Ergänzung mit flexiblen Lösungen. Im Ergebnis des MORO-Projektes wurde ermittelt, 
dass es 2012 bzw. 2013 einen hohen Grad (80 %) privater Mobilität gab41. Im Nachgang 
gab es in den letzten Jahren Anpassungen im Nahverkehr und der Erreichbarkeit mit dem 
ÖPNV am Wochenende, um benachteiligte Gruppen wie Jugendliche, ältere Menschen und 
Migrantinnen und Migranten ohne eigenes Fahrzeug mobiler zu machen.  

PKW und Kfz 

Laut Angaben des StaLa ist der Bestand an PKW und Kfz in der Region von 2007 bis 2021 
leicht zurückgegangen (-8 % bei PKW / -3 % bei Kfz). Während aufgrund der Defizite im 
ÖPNV in einigen ländlichen Gebieten die PKW-Nutzung Vorrang hat, ist in Städten und 
Gemeinden mit guter öffentlicher Verkehrsinfrastruktur und kurzen Wegen ein Trend zum 
Verzicht auf individuelle Verkehrsmittel erkennbar. 

 

Das Netz an Ladestationen für E-Autos befindet sich in der Region „Silbernes Erzgebirge“ 
erst im Aufbau. Im Oktober 2021 befanden sich laut Ladesäulenregister der 

                                           
41 Quelle: RPV Oberes Elbtal/Osterzgebirge, https://rpv-elbtalosterz.de/planungsverband/archiv/moro-redavor, Stand: 
31.12.2021 

LES-Abbildung 30 Entwicklung Pkw und Kfz in der Region "Silbernes Erzgebirge" (2007-2021) 
LES-Quelle 32 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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Bundesnetzagentur 28 Ladestationen in der Region. Im gesamten Landkreis 
Mittelsachsen waren 36 Stationen vorhanden, im Landkreis Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge 33 Stück und im Erzgebirgskreis 39 Stück. Darüber hinaus gibt es nur zwei 
Ladestationen für E-Bikes in der Region, die explizit als solche ausgewiesen sind. 
Allerdings sind in Ladesäulen für Autos oft auch Lademöglichkeiten für E-Bikes integriert. 

Ladesäulen (Stand 2021) 

Altenberg, Stadt 2 Freiberg, Stadt 5 

Bannewitz 2 Freital, Stadt 1 

Bobritzsch-Hilbersdorf 1 Glashütte, Stadt 1 

Brand-Erbisdorf, Stadt 1 Seiffen/Erzgeb., Kurort 1 

Dippoldiswalde, Stadt 4 Tharandt, Stadt 1 

Dorfhain 1 Wilsdruff, Stadt 8 
 

Trinkwasserversorgung 

Der Anschlussgrad an das öffentliche Trinkwassernetz liegt in allen drei Landkreisen 
unter dem sächsischen Durchschnittswert von 99,3 %. (Stand 2016). Innerhalb der 
Gebietskulisse weisen vor allem die Gemeinden im Südwesten einen niedrigen 
Anschlussgrad auf. (Sayda: 71 %, Hartmannsdorf Reichenau: 61 %, 
Dorfchemnitz: 68 %). Betroffen sind Streusiedlungen und solitär liegende 
Einzelgrundstücke. Die Versorgung erfolgt in den betroffenen Arealen über private 
Grundwasserbrunnen. 42 

Der Freistaat Sachsen gewährt Zuwendungen für Investitionen in Maßnahmen zur 
Verbesserung der öffentlichen Trinkwasserversorgung in ländlichen Gebieten. Dadurch 
soll eine nachhaltige und standörtlich sowie demografisch angepasste öffentliche 
Trinkwasserversorgung gemäß § 43 Absatz 1 des Sächsischen Wassergesetzes 
(SächsWG) für Grundstücke gesichert werden, die bisher über keinen Anschluss an das 
öffentliche Trinkwassernetz verfügen. 43 Handlungsbedarf ergibt sich auch aus dem 
Klimawandel, in dessen Folge die Grundwasserstände sinken. Mehrere „Brunnendörfer“ 
der Region waren in der vergangenen Förderperiode vom Wassermangel betroffen. 

Breitbandversorgung 

Die Internetversorgung mit 50 Mbit/s ist laut Breitbandatlas in weiten Teilen der Region 
gegeben. Es bestehen noch punktuelle Defizite, bspw. in Oberschöna, Dorfhain, 
Klingenberg, Großhartmannsdorf und Sayda (siehe LES-Abbildung 31). 

Der Ausbau der Breitbandversorgung als Basis für Kommunikation, Versorgung und die 
gewerbliche Entwicklung stellt einen wesentlichen Handlungsbedarf dar. 

                                           
42 Quelle: LfULG, Wasserversorgung Anschlussgrad, https://www.wasser.sachsen.de/anschlussgrad-10245.html, Stand: 
30.06.2016 
43 Quelle: Sächsische Aufbaubank, https://www.sab.sachsen.de/förderprogramme/sie-planen-kommunale-
investitionen/öffentliche-trinkwasserversorgung.jsp, Stand: 26.07.2021 

LES-Tabelle 3 Ladeinfrastruktur in der Region 2021 
LES-Quelle 33 Ladesäulenregister (Ladesäulenkarte) der Bundesnetzagentur, Stand 31.10.2021 
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LES-Abbildung 31 Breitbandversorgung 2021 
LES-Quelle 34 Breitbandatlas, Stand 21.12.2021 
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Wirtschaft und Arbeit 

Detaillierte Wirtschaftsbereiche nach Beschäftigten und Betrieben 

 

Die Wirtschaftsstruktur der Region „Silbernes Erzgebirge“ ist im sächsischen Vergleich 
durch einen überdurchschnittlich hohen Anteil an Beschäftigten im produzierenden 
Gewerbe geprägt. 2020 betrug der Anteil über ein Drittel (vgl. Sachsen 28 %). Ein 
weiteres Drittel der Beschäftigten arbeitet im Bereich der öffentlichen und privaten 
Dienstleistungen.  

Das produzierende Gewerbe in der Region wird heute durch eine außergewöhnlich breite 
Branchenvielfalt von Kleinst-, kleinen und mittleren Unternehmen sowie einzelnen 
Großunternehmen geprägt, die Traditionen und Handwerk bewahrt und in neue 
Technologien investiert haben. Schwerpunkte bilden hierbei der Maschinenbau, die 
Elektrotechnik, die Feinmechanik und die Uhrenindustrie sowie die Spielzeugproduktion. 
Neben Spielzeug und Holzwaren aus Seiffen zählen vor allem Uhren aus Glashütte zu den 
hochwertigen Qualitätsmarken der Region. Traditionelles Handwerk wie das Klöppeln, 
Schnitzen oder Drechseln ist in der Region nach wie vor verbreitet. 

Die Initiative „KREATIVES SACHSEN“ ist Impulsgeber für Kultur- und Kreativschaffende 
in ganz Sachsen. Die Initiative steht für Vernetzung, Information und Unterstützung, ist 
Begleiter für neue Ideen und eröffnet Perspektiven für Kooperationen. Ziel ist mehr 
Sichtbarkeit und Wertschätzung der Branche. Es werden Weiterbildungen, 
Netzwerkveranstaltungen und kostenfreie Beratungen angeboten, um die Kultur- und 
Kreativwirtschaft in Sachsen produktiv und nachhaltig zu unterstützen. Deutschlandweit 
ist „KREATIVES SACHSEN“ die erste Organisation, die von den Mitgliedern der Verbände 
„Kreatives Chemnitz“, „Wir gestalten Dresden“, „Kreatives Leipzig“, „Kreative Lausitz“ 
und „Kreatives Erzgebirge“ selbst getragen wird.44 

Die Bereiche Land- und Forstwirtschaft sowie das Fischereiwesen bieten vergleichsweise 
wenige Arbeitsplätze. Der Anteil liegt bei nur 2,2 % der Beschäftigten (vgl. Sachsen 
1,2 %).  

Der Anteil der beschäftigten Personen im Bereich der Unternehmensdienstleistungen 
sowie im Wirtschaftszweig Handel, Verkehr und Gastgewerbe ist mit 29 % ebenfalls 

                                           
44 Quelle: Landesverband der Kultur- und Kreativwirtschaft Sachsen e. V., https://www.kreatives-sachsen.de, Stand: 31.12.2021 

LES-Abbildung 32 Entwicklung Beschäftigtenzahlen je Branche in der Region "Silbernes Erzgebirge" 
(2007-2020) 

LES-Quelle 35 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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relativ hoch. In Sachsen sind es rund 39 %. Dem Tourismus in der Region kommt nach 
wie vor eine wesentliche Bedeutung zu.  

Infolge der Corona-Pandemie ist seit 2019 eine Verschiebung der Beschäftigtenzahlen in 
den einzelnen Branchen zu verzeichnen. Gegenüber dem Jahr 2019 sank im Jahr 2020 
die Anzahl an Beschäftigten im produzierenden Gewerbe um rund 470 Personen, 
während in den Branchen der öffentlichen und privaten Dienstleistungen ein leichter 
Anstieg zu verzeichnen war. 

Die Gesamtzahl der Betriebe ist seit 2007 um 5,4 % zurückgegangen. Jedoch erlebte der 
Bereich Handel, Instandhaltung, Reparatur und Kfz einen sprunghaften Anstieg. In allen 
anderen Branchen blieb die Zahl der Unternehmen annähernd gleich bzw. ist rückläufig. 

 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (SVB) ist in der Region seit 2007 
gestiegen. Bei den am Arbeitsort erfassten Beschäftigten (SVB AO) betrug der Anstieg 
12 %. Bei den Beschäftigten am Wohnort (SVB WO), also bei den Einwohnerinnen und 
Einwohnern der Region, erhöhte sich die Zahl der Beschäftigten um 5 %. 

Die Beschäftigtenquote, das heißt der Anteil der Erwerbsfähigen, die einer Beschäftigung 
nachgehen, nahm deutlich um rund ein Viertel zu. Ursache ist der Anstieg der 
Beschäftigungsverhältnisse bei gleichzeitiger Abnahme der Zahl der Erwerbsfähigen.45 

Die Region „Silbernes Erzgebirge“ ist eine Auspendlerregion. In jüngster Zeit ist jedoch 
ein Rückgang des Pendlerdefizits festzustellen. Pendelten 2007 noch rund 
12.300 Personen mehr zur Arbeit aus der Region aus als in diese ein, lag der Saldo der 
Ein- und Auspendler im Jahr 2020 mit -8.400 bereits deutlich darunter. Zwar wuchs 
sowohl die Zahl der aus der Region auspendelnden Personen als auch die Anzahl der 

                                           
45 Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Stand: 01.01.2021 

LES-Abbildung 33 Entwicklung Anzahl der Betriebe nach Branchen in der Region "Silbernes Erzgebirge" 
(2007-2019) 

LES-Quelle 36 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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Einpendler kontinuierlich an, so vollzog sich der Zuwachs der Arbeitseinpendler jedoch 
auf einem höheren Niveau. Nichtsdestotrotz ist der negative Pendlersaldo der Region im 
Jahr 2020 nach wie vor Ausdruck eines unzureichenden Arbeitsplatzangebotes in der 
Region. 

Hauptziel der Auspendler sind laut Angaben des StaLa sächsische Kommunen außerhalb 
der Gebietskulisse. Wichtigstes Arbeitsplatzzentrum ist die Stadt Dresden. In andere 
Bundesländer zog es etwa jeden zehnten Auspendler. Dabei besteht die Gefahr, dass 
insbesondere jüngere Menschen in städtische Arbeits- und Bildungszentren abwandern. 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

 

Arbeitsplatzdichte 

Die Arbeitsplatzdichte ist eine Bezugsgröße, die das Verhältnis der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten in einer Kommune auf jeweils 1.000 EW anzeigt. 

Diese ist in der Region unterschiedlich verteilt. Kreischa (796) weist die größte Dichte 
auf, gefolgt von Brand-Erbisdorf (524) und Wilsdruff (509). Die geringste 
Arbeitsplatzdichte ist in Oberschöna (86) und in Dorfhain (116) zu verzeichnen. 

Im Durchschnitt betrug die Arbeitsplatzdichte im Jahr 2019 in der Region 310. Das ist 
deutlich weniger als in Sachsen (506) und Deutschland insgesamt (541).  

LES-Abbildung 34 Entwicklung Sozialversicherungsbeschäftigte in der Region "Silbernes Erzgebirge" 
(2007-2020) 

LES-Quelle 37 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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Arbeitslosigkeit 

In Bezug auf die Arbeitslosigkeit in der Region ist eine positive Tendenz vorhanden. Die 
Zahl der Arbeitslosen ging in der Region „Silbernes Erzgebirge“ seit 2007 um 8.446 
Personen zurück (-62,7 %), die Arbeitslosenquote sank von 9,0 % auf 3,2 %. Neben der 
Abnahme der Zahl der Arbeitslosen vollzogen sich mit Blick auf die Arbeitslosigkeit 
strukturelle Veränderungen. Der Anteil der Arbeitslosen in der Altersgruppe 15 bis 
25 Jahre verlief rückläufig, während bei den Arbeitslosenzahlen von 50- bis unter 
65-Jährigen ein beträchtlicher Anstieg festzustellen ist. 

LES-Abbildung 35 Arbeitsplatzdichte 2019 
LES-Quelle 38 Wirtschaftsatlas Sachsen, eigene Darstellung, Stand 15.10.2021 
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Im Vergleich der Kommunen der Region ist festzustellen, dass die Arbeitslosenquote in 
den Städten Freital (4,6 %) und Freiberg (4,2 %) am höchsten ist. Die niedrigste 
Arbeitslosenquote hat mit 1 % die Gemeinde Kreischa zu verzeichnen, gefolgt von der 
Stadt Glashütte (1,8 %). 

Im Vergleich mit den Landkreisen und dem Freistaat Sachsen hat die Region mit 3,2 % 
die niedrigste Arbeitslosenquote. Der Freistaat Sachsen (6,1 %) sowie Deutschland 
(5,9 %) haben deutlich höhere Arbeitslosenquoten zu verzeichnen. 

 

In einzelnen Branchen ist ein regionaler Fachkräftemangel bereits heute deutlich spürbar. 
Überdurchschnittlich betroffen sind der Tourismus, das Handwerk und die Landwirtschaft. 

Wie in der vergangenen Förderperiode beschrieben und bereits praktiziert, liegt ein 
Ansatz in der Zuwanderung ausländischer Arbeitskräfte, um dem Fachkräftemangel in 
der Region entgegenzuwirken. Ein wichtiger Eckpfeiler zur Unterstützung der 
Zuwanderungsentscheidung ausländischer Fachkräfte und ihrer Familien ist der Aufbau 
bzw. die Etablierung einer „Willkommenskultur“. 

Mit Blick auf die Generierung von Wissen und die Entfaltung von Innovationspotentialen 
besitzt die Region „Silbernes Erzgebirge“ durch die Nähe zu Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen gegenüber anderen ländlichen Regionen einen erheblichen 

LES-Abbildung 36 Entwicklung Arbeitslosigkeit in der Region "Silbernes Erzgebirge" (2007-2020) 
LES-Quelle 39 Agentur für Arbeit, eigene Darstellung, Stand 2020 

LES-Abbildung 37 Vergleich Arbeitslosenquote (2020) 
LES-Quelle 40 Agentur für Arbeit, eigene Darstellung, Stand 2020 
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Standortvorteil. Mit der TU Bergakademie Freiberg, der TU Dresden, der TU Chemnitz 
und der Hochschule Mittweida befinden sich wichtige Stätten der Forschung und Bildung 
innerhalb der Gebietskulisse bzw. in deren unmittelbaren Nachbarschaft. 

3.1.4 Tourismus und Naherholung 

Der Tourismus ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in der Region und besitzt traditionell 
eine hohe Bedeutung. Grundlage für die touristische Entwicklung bildet die regionale 
Kulturlandschaft, die in der Vergangenheit intensiv durch das Montanwesen geprägt 
wurde und zudem vielfältige Möglichkeiten an Erholungs-, Bildungs- und Sportaktivitäten 
bietet. 

Nach Angaben des StaLa ist seit 2007 in der Region ein Rückgang der der Hotel- und 
Gasthofbetriebe sowie der Pensionen und Campingplätze zu verzeichnen. Damit sank 
auch die Zahl der Betten. Die Zahl der Übernachtungen nahm 2020 gegenüber dem Jahr 
2007 um über 576.500 Übernachtungen ab (ca. -40 %). Die durchschnittliche 
Bettenauslastung ist dabei im Zeitraum von 2007 bis 2020 durch jährliche 
Schwankungen gekennzeichnet, im Gros der Kommunen der Region „Silbernes 
Erzgebirge“ jedoch tendenziell rückläufig. 

Die Corona-Pandemie hat seit 2020, bedingt durch die zeitweise Schließung der 
Beherbergungsstätten, zu einer weiteren Verschlechterung der Situation in dieser 
Branche geführt. Ein weiterer Rückgang deutet sich auch für das Jahr 2021 an. 

 

LES-Abbildung 38 Entwicklung Beherbergungen in der Region "Silbernes Erzgebirge" (2007-2020) 
LES-Quelle 41 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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Beherbergungsstätten 2007 2010 2015 2020 

Anzahl Beherbergungsbetriebe  218 214 188 162 

Anzahl Betten i. H. 99,17 106,76 95,77 84,98 

durchschnittliche Auslastung (%) 40,6 40,0 39,4 31,1 

Ankünfte in Tsd. 395.826 415.741 376 648 223.253 

Übernachtungen 1.454.089 1.542.166 1.381.102 877.573 

Hotelbetriebe 75 79 70 66 

Hotelbetten  4.723 5.109 4.539 4.276 

Hotels durchschnittliche Auslastung 38,6 36,0 35,3 29 

Hotels Ankünfte 269.884 276.543 243.087 151.198 

Hotels Übernachtungen 662.965 663.485 575.488 381.277 

Gasthofbetriebe  65 53 48 43 

Gasthof Betten  1.280 1.045 935 894 

Gasthof durchschnittliche Auslastung 22,9 23,2 23,9 21,8 

Gasthof Ankünfte 40.168 35.144 33.028 23.895 

Gasthof Übernachtungen 101.394 88.868 79.463 59.340 

Pension Betriebe 36 34   28 19 

Pension Betten 624 705 626 381 

Pension durchschnittliche Auslastung 24 26 25 18 

Pension Ankünfte 19.236 24.279 24.990 8.381 

Pension Übernachtungen 55.239 65.135 59.823 23.337 

Campingplätze 5 5 4 3 

Campingplätze Stellplätze 436 499 456 374 

Campingplätze Ankünfte 6.330 4.746 16.915 35.430 

Campingplätze Übernachtungen 15.845 17.771 6.803 9.234 

Um der negativen Entwicklung der touristischen Kennzahlen zu begegnen, besteht die 
Notwendigkeit der Erschließung neuer Zielgruppen und der Schaffung ergänzender 
Angebote. Insbesondere der Wintertourismus steht durch seine Abhängigkeit vom 
Klimawandel zunehmend vor Herausforderungen. Der Schneeklimatologie für Sachsen 
zufolge, nehmen die Schneesicherheit und das Beschneiungspotential im Laufe dieses 
Jahrhunderts weiter ab. Wirklich schneereiche Winter werden immer seltener. 46 

Ein wichtiger Faktor für den Tourismus in der Region „Silbernes Erzgebirge“ sind die 
Bergbaugeschichte und die montane Kulturlandschaft. Die Anerkennung der 
Montanregion Erzgebirge/Krušnohoří als UNESCO-Welterbe 2019 bietet dem Erzgebirge 
die Möglichkeit, sich als Kulturlandschaft mit internationaler Bekanntheit 
weiterzuentwickeln, die grenzüberschreitende Zusammenarbeit mit Tschechien zu 

                                           
46 Quelle: Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, https://www.klima.sachsen.de/schneeklimatologie-
fuer-sachsen-23571.html, Stand: 31.12.2021 

LES-Tabelle 4 Beherbergungsstätten 2007 bis 2020 
LES-Quelle 42 Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung, Stand 01.01.2021 
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stärken und der Region dadurch neuen kulturellen und touristischen Antrieb zu 
verleihen.47 

In der Region sind zudem zahlreiche Netzwerkstrukturen und Projekte für den 
Aktivtourismus vorhanden, unter anderem die „BLOCKLINE - das Bike-Abenteuer für die 
ganze Familie“. Auf insgesamt 140 Kilometern ist die Streckenführung als Rundkurs 
durch das Erzgebirge ausgewiesen. 

Eine weitere Besonderheit der Region ist der GEOPARK Sachsens Mitte. Der 713 km² 
große Geopark liegt zwischen Dresden und Freiberg im Vorland des Erzgebirges. Er 
wurde im November 2021 als Nationaler Geopark zertifiziert. Kernbereich des Geoparks 
ist der Tharandter Wald, er erstreckt sich über eine attraktive Naturlandschaft, die zum 
Wandern, Radfahren und zum Entdecken der Natur- und Kulturschätze einlädt. 
Geologisch wird der Geopark geprägt durch: 

 die Caldera – die Reste eines Urzeitvulkans - des Tharandter Waldes 
 die uranhaltigen Steinkohleablagerungen im Döhlener Becken und den damit 

verbundenen Hinterlassenschaften des Bergbaus um Freital 
 den seit dem Mittelalter vorhandenen (Silber-)Erzbergbau in der gesamten 

Geoparkregion 

Auf kleinstem Raum kann hier das „klassische Quadrat“ der sächsischen Geologie erlebt 
werden: Die Geologie Sachsens im Kleinformat! 

Zu erwähnen ist auch die dampflokbetriebene Weißeritztalbahn, die älteste im 
öffentlichen Betrieb befindliche Schmalspurbahn. Sie führt durch das Osterzgebirge von 
Freital durch den Rabenauer Grund bis nach Kipsdorf. Wegen ihrer landschaftlichen 
Vielfalt gilt sie als eine der schönsten Eisenbahnstrecken in Europa.48 

Mit den „Sachzeugen der Uhrenindustrie Glashütte“ und den „Sachzeugen des 
Kunsthandwerks in Seiffen“ liegen weitere Einzelbestandteile und Objekte des UNESCO-
Welterbetitels innerhalb der Gebietskulisse der Region „Silbernes Erzgebirge“. 

Von Bedeutung für die Region sind ferner verschiedene Themenrouten, die die Region 
queren und mit den umliegenden Gebieten vernetzen. Hierbei ist vor allem die 
„Sächsische Silberstraße“ zu nennen. 

Im Segment des Gesundheits- und Wellnesstourismus ist in den vergangenen Jahren 
eine weitere Verbesserung der Infrastruktur und des Angebots festzustellen. Insgesamt 
sind 16 Ortsteile und eine Gemeinde als staatlich anerkannter Erholungsort und die Stadt 
Altenberg als Kurort zertifiziert.49 

3.1.5 Bilden 

Die Landkreise sind für die Erstellung des Schulnetzplanes und dessen Anpassung an 
demografische sowie infrastrukturelle Entwicklungen zuständig. Ziel ist die Sicherung 
eines flächendeckend ausgeglichenen und erreichbaren Netzes von Schulstandorten.50 

Zwischen 2007 und 2020 wurden in der Region „Silbernes Erzgebirge“ nach den Angaben 
des StaLa drei Grundschulen geschlossen. Eine Oberschule und ein Gymnasium kamen 
neu hinzu. Die Anzahl beruflicher Fachschulen blieb konstant. 

                                           
47 Quelle: Welterbe Montanregion Erzgebirge e.V., https://www.montanregion-erzgebirge.de/welterbe-
entdecken/hintergruende/geschichte-und-region.html, Stand: 31.12.2021 
48 Quelle: SDG Sächsische Dampfeisenbahngesellschaft mbH, https://www.weisseritztalbahn.com/, Stand: 31.12.2021 
49 Quelle: Liste staatlich anerkannter Kur- und Erholungsorte im Freistaat Sachsen, Stand: 14.12.2021 
50 Quelle: Sächsisches Staatsministerium für Kultus, https://www.schule.sachsen.de/schulnetzplanung-4772.html, Stand: 
31.12.2021 
























































































































































